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Die Expedition iſt auf der Her renſtraße Nr. 5. 


Freitag den 23. Juni 


Schleſiſche 


Chronik. 


Heute wird Nr. 49 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Das Pom⸗ 


diers⸗Korps in Köln am Rhein. 2) Die Nachtigall und deren Gegner. 3) Eine Anfrage über Hundeſteuer. 4) Die Aachen⸗Münchener Feuer⸗Ver⸗ 
rungs⸗Societät. 5) Schrickellſche Stiftung zu Görlitz für Beſſerung verwahrloſter Kinder. 6) Verein für Baum⸗Kultur. 7) Korreſpondenz aus 
künberg; 8) aus Jauer und 9) aus Löwenberg. 10) Tagesgeſchichte. f 
1 


Bekanntmachung. f 
ne Zum 1. Juli wird, und zwar für dieſes Jahr bis zum 15. Oktober, in Salzbrunn eine Poſt⸗Expedition eingerichtet, und eine tägliche Perſo⸗ 
ſondoſt⸗Verbindung zwiſchen Breslau und Salzbrunn auf dem Wege über Schweidnitz und Freiburg hergeſtellt. Neben der wöchentlich viermaligen Per⸗ 
bur PoR über Schweidnitz nach Hirſchberg wird eine wöchentlich dreimalige Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Freiburg eingerichtet, und zwiſchen Frei⸗ 
9 und Salzbrunn kommt eine tägliche Perſonenpoſt in Gang. i 
Mi Perſonen, welche ſich der neuen Poſt⸗Anlage bedienen wollen, reifen von Breslau ab täglich 4 Uhr früh, paſſiren Freiburg täglich 11 Uhr 55 
un an Mittags und treffen in Salzbrunn ein täglich 2 Uhr Nachmittags. Aus Salzbrunn geht die Perſonenpoſt ab täglich 10 Uhr Vormittags 
Jai telfft in Breslau ein täglich 7 Uhr 35 Minuten Abends. Bei dieſen neuen Poſt-Anlagen wird an Perſonengeld 5 Sgr. pro Meile erhoben. 
fo iſchen Freiburg und Salzbrunn jedoch für die ganze Tour 5 Sgr. Die Geſtellung von Bei⸗Chaiſen findet gegen Erlegung von 7%, Sgr. pro Per⸗ 
u und Meile ſtatt. An Freigepäck find 20 Pfd. geftattet, für Ueberfracht wird nach der Fahrpoſttaxe erhoben. 
8 Durch dieſe neuen Poſten wird zugleich eine wöchentlich viermalige Verbindung zwiſchen Hirſchberg und Salzbrunn hergeſtellt. Perſonen, welche 
us Hirſchberg Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend um 4 Uhr früh mit der Breslauer Perſonenpoſt abreiſen, treffen in Freiburg zum Anſchluß 
die Perſonenpoſt nach Salzbrunn ein, und erreichen letztgedachten Ort an denſelben Tagen um 2 Uhr Nachmittags. Umgekehrt finden Perſonen, 
herbe aus Salzbrunn Montag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend um 10 Uhr Vormittags abreiſen, ununterbrochene Beförderung und krreichen Hirſch⸗ 
"9 an denſelben Tagen um 7 Uhr 35 Minuten Abends. Berlin, den 12. Juni 1837. 
9 General ⸗ Po ſt⸗ Amt. 


Bekanntm ach unn g. 
Es iſt die, am 30. Januar 1810 ausgefertigte Breslauer Stadt-Obligation Nr. 4363 über 50 Rtlr. lautend, ſeit ge: 
. Zeit nicht mehr zur Abſtempelung präſentirt und find daher die Zinſen davon bei der hieſigen Kämmerei-Haupt⸗Kaſſe 
ſſervirt worden. g N 
In Folge deſſen fordern wir den Inhaber dieſer Obligation auf, die bis einſchließlich des diesjährigen Johannis⸗Termins 
merhoben gebliebenen diesfälligen Zinſen bei unſerer Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe alsbald in Empfang zu nehmen; zugleich machen wir 
aber auch bekannt, daß der Nennwerth dieſer Obligation Term. Weihnachten d. J. mit 50 Rtlr. zurückgezahlt werden ſoll und 
kündigen zu dem Ende hiermit öffentlich den mehrerwähnten Betrag mit dem Beifügen: daß Kapital und Zinſen, letztere jedoch 
Fu Abzug der gegenwärtigen Inſertions-Koſten, bald nach Ablauf des Weihnachts-Termins ad depositum des hiefigen König: 
ichen Stadtgerichts werden gezahlt werden, wenn die Erhebung der diesfälligen Beträge bis dahin nicht erfolgt ſein ſollte. 
Von Term. Weihnachten d. J. an findet eine fernere Verzinſung des in Rede ſtehenden Kapitals nicht mehr ſtatt. 
Breslau, den 16. Juni 1837. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt-Räthe. 
PP ĩ ͤ ͤ a ns re ae ²˙ ln!!! ah ð . K . SE SE EN 
£ Be, k a n n t a chu en g. f 
N Die Kinder im hieſigen Erziehungs⸗Inſtitute zur Ehrenpforte werden am 24ften dieſes Monats abermals ihren jährlichen Umgang halten und 
wurden dabei nur in 2 Büchſen, zuerſt in die für die Inſtitutkinder, und ſodann in die für das Inſtitut ſelbſt die milden Gaben einge⸗ 
melt werden, welche die chriſtliche Liebe ſpenden wird. Indem wir dies hiermit zur Kenntniß bringen, ergeht zugleich an alle wohlthätig gefinnten 
wohner hieſiger Stadt die herzliche Bitte: ihre Thellnahme am Gedeihen des Inſtituts durch reichliche Gaben bethätigen zu wollen. 


Breslau den 13. Juni 1837. 
Zum Magiſtrat hi⸗ſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 


Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
—ñ̃ —— b. — — — — —' — 
| merzien⸗Rath Woitkowitz in Memel den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Oppeln iſt der zeitherige 
Pfarr⸗Adminiſtrator Joſeph Dreßler zu Liptin, Kreis Leobſchütz, zum 
Pfarrer daſelbſt ernannt worden. 0 

Die zu Herzoglich Warſchau'ſchen Zeiten erfolgte Herabſetzung der Prä⸗ 
mie für bie Erlegung der Wölfe auf refp. 1 Nthle. und auf 15 


Inland. ; 
Au Berlin, 20. Junl. Auf dem diesjährigen hieſigen Wollmarkte, der 
ermäßig am 19. Juni beginnt und fünf Tage dauert, waren bis 
dür Mittag circa 50,000 Centner gebracht, und 10 bis 15,000 Centner 
ah. ten wohl noch zu erwarten fein. Das See⸗Handlungs⸗Inſtitut ſing 
ac geſtern an, einige Einkäufe zu machen; mehre Käufer folgten dieſem 
iſpiel, und dies hatte die Folge, daß in der bisherigen kurzen Zeit mehr 


1 gewöhnlich verkauft und befonders die hochfeine Wolle ſaſt ganz auf- Sgr. und die Schwierigkeit, ſelbſt dieſe Prämie bei der Tödtung der Wölfe 
2, um wurde. Das Geſchäft wird weſentlich dadurch erleichtert, daß die | zw erlangen, waren Schuld daran, daß bei der Preußiſchen Wiederbeſitznahme 


oduzenten nach den Reſultaten, welche die Wollmärkte in Breslau, Po⸗ 


si und Stettin geliefert, ziemlich genau wiſſen, was fie fordern, und die 
2 ufer, was ſie bieten können. Im Allgemeinen ſtellen ſich die Preiſe um 


g Kia Ct. niedriger als im vorigen Jahre. Es fehlt übrigens nicht an 


en, und ſomit läßt ſich in den nächſten 24 Stunden ein raſcher Ab⸗ 
warten. Die Wäſche iſt allgemein als gut befunden worden. 
erlin, den 21. Juli. Se. Majeſtät der König haben dem Kom: 


ſatz 


der Provinz Poſen im Jahre 1815 ſich dieſe Raubthiere in derſelben auf 
eine furchtbare Weiſe vermehrt hatten. Blos in dem Wongrowiecer Kreiſe, 
wo dieſe Landplage aufs höchſte geſtiegen zu fein ſchien, waren im Jahre 
1814 16 Kinder und 3 erwachſene Perſonen von Wölfen zerriſſen worden, 
ſo daß das Uebel ſchneller kräftiger Gegenmittel bedurfte. Sie wurde da⸗ 
hin ergriffen, daß die zu Südpreußiſchen Zeiten für die Erlegung der Wölfe 
beſtimmt geweſenen Prämien, nämlich 1) für die Erlegung eines alten 


—— 


Wolfes 6 Rthlr., 2) für die Habhaftwerdung eines Neſtwolfes 3 Rthlr., 
3) für einen ungebornen, bei einer erlegten Wölfin gefundenen Wolf 1 
Rthlr., hergeſtellt, außerdem aber Jagden angeſtellt und Verordnungen we⸗ 
gen Tödtung der Wölfe durch Krähenaugen (nuces vomicae) erlaſſen 
wurden. Dies hatte den Erfolg, daß in den 5 Jahren von 1815 bis incl, 
1819 überhaupt 607 Wölfe getödtet wurden, für welche an Prämien die 
Summe von 4618 Rthlr. gezahlt wurde. Schon im Jahre 1817 waren 
dieſe Prämien bis auf 12 Rthlr. für eine alte Wölfin, 10 Rthlr. für 
einen alten Wolf, 8 Rthlr. für einen jungen Wolf, 4 Rthlr. für einen 
Neſt⸗Wolf und 1 Rthlr. für einen ungeborenen Wolf erhöht worden; fo 
daß die Verfolgung der Wölfe immer thätiger wurde und in den ſechs Jah⸗ 
ren von 1831 bis incl. 1836 nur 1449 Rthlr. an Prämien gezahlt wer⸗ 
den durften, weil bei der verringerten Anzahl von Wölfen nur 256 hatten 
erlegt werden können. In der neuſten Zeit hat ſich jedoch eine abermalige 
Vermehrung dieſer Raubthiere bemerklich gemacht, wovon der vorherrſchende 
Grund faſt allgemein in dem Umſtande geſucht wird, daß in dem Nachbar⸗ 
ftaate ſeit der Zeit, wo dort die Führung eines Schleßgewehrs beſchränkt 
iſt, der Vermehrung der Wölfe nicht mehr nach dem Bedürfniſſe entgegen⸗ 
gewirkt werden kann, daß ſie in die Provinz Poſen hinüberwechſeln, und 
daher bei ihrem bekannten herumſtreifenden Leben üherall Schaden anrich— 
ten. Kommen gleich die Fälle, wo Menſchen von Wölfen zerriſſen werden, 
nicht mehr vor, ſo richten ſie doch noch unter den Heerden nicht ſelten 
Schaden an und namentlich iſt das ſchutz- und wehrloſe Wild der Wälder 
und Felder ihrer Raubgier preisgegeben. Es iſt bekannt, daß der Wolf 
das kleine Wild überall, wo er darauf ſtößt, auf ſeine eigene Hand in 
feine Gewalt bekommt, daß er da, wo er auf den Raub eines größeren Stück 
Wildes, als Hirſch, Schwein, Reh, ausgeht, ſich einen Kameraden aufſucht, 
daß einer von ihnen ſich auf den Wechſel des Wildes ſtellt, um ſich daf- 
ſelbe von dem anderen gleich einem Jagdhunde förmlich zutreiben zu laſſen, 
und daß ſie dann des Raubes ſich gemeinſchaftlich und ſicher bemächtigen. 
Um nun das Uebel gänzlich auszurotten, iſt es im Werke, neben den Staats⸗ 
prämien noch beſondere Societätsprämien zu ſtiften, welche bis auf den 
fünffachen Satz der erſteren erhöht werden follen, und wonach z. B. für 
eine alte Wölfin neben der Staatsprämie von 12 Rthlr. noch 60 Rthlr. 
an Societätsprämie gezahlt werden würden. Sie ſollen durch Beiträge, 
bafirt auf den Viehſtand oder die Fläche des Grundbeſitzers der Beitrags: 
pflichtigen, beſchafft werden, und es läßt ſich nicht bezweifeln, daß, wenn 
die Sache durchgeführt wird, die Größe der Belohnung eine ſo lebhafte 
und ausdauernde Verfolgung der Wölfe zur Folge haben dürfte, daß die 
Provinz in kurzem von dieſen Raubthieren gänzlich befreit fein wird. 


ö Deut ſchland. 

München, 13. Juni. (Baier. Bl.) Aus dem Vortrage des Abge⸗ 
ordneten Dr. Schwindel an den zweiten Ausſchuß über den vom Königl. 
Staats⸗Miniſterium der Finanzen an die Kammer gebrachten Bericht, die 
Verwendung der Staats⸗Einnahmen in den Jahren 1833 bis 183%, 
betreffend, dürfte unter Anderem die dort ausführlich erörterte Frage von 
beſonderem Intereſſe ſein, in wiefern mehre, durch die Erhebung 
Sr. Majeſtät des Königs Otto auf den Griechiſchen Thron 
verurſachte Koſten aus Bayeriſchen Staats⸗Mitteln gedeckt 
werden konnten. Dr. Schwindel ſagte: „In frühern Zeiten wurden 
von regierenden Fürſten ihren Söhnen, namentlich den Zweitgebornen, Herr⸗ 
ſchaften und Länder zu deren Auskommen nutznießlich überlaſſen. Dieſe 
Uſufruktuar⸗Aſſignation pflanzte ſich wobl auch öfters in der Nebenlinie 
quasi erbſchaftsweiſe fort, die Nutznießung von bloßen Geldrenten aber 
währte immer nur ſo lange, als dieſe fürſtlichen Perſonen einen Theil dez 
Hofes unter der väterlichen oder obervormundſchaftlichen Gewalt des regie⸗ 
renden Oberhauptes ausmachten; ceffirte aber bei dem Uebertritte gedachter 
fürſtlicher Perſonen in eine eigene ausländiſche Hofhaltung, vorzüglich bei 
Ueberſiedlung auf auswärtige Throne. Bei ſolchem Austritte aus der 
Mitte des väterlichen oder gleichſam gemeinſchaftlichen Hauſes wurde ge⸗ 
wöhnlich, ganz im Geiſte der in Deutſchland allgemein geltenden Familien⸗ 
verhältniſſe, eine beſtimmte oder beliebige Totalabfindung gereicht. Für die 
Verbindlichkeit, fouverainen ausländiſchen Herrſchern Uuterhalts⸗Beſträge zu 
leiſten, oder gegebenen Falls und konſequentermaßen ſpäter auch noch für 
die Kinder auswärtiger Dynaſtieen zu ſorgen, ſprechen wenigſtens keine ge⸗ 
feglihen oder conftitutionnellen Beſtimmungen. Dieſer Aufwand für jetzt 
und die Zukunft unterlag dann natürlicher Weiſe einigen Bedenken; in⸗ 
deſſen wurde die Rechnungsſtändigkeit deſſelben von Seiten der K. Staats⸗ 
regierung folgendermaßen aufrecht erhalten: 1) hat des Königs Otto von 
Griechenland Majeſtät noch nie, auf irgend eine Verzichtleiſtung hin, auf 
gehört, Baieriſcher Prinz zu fein, und als ſolcher alle Familien- und Erb: 
ſchaftsrechte ungeſchmälert ſich vorbehalten, demnach die geſetzliche Apanage 
nach dem Familien⸗Statute ohne Widerrede anzuſprechen; 2) gründet ſich 
die eigentliche Rechtsſtändigkeit dieſes Poſtulates noch außerdem auf den 
Vertrag vom 7. Mal 1832, welchen die Höfe von Großbritannien, Frank: 
reich und Rußland mit des Königs von Baiern Majeſtät zu London ab⸗ 
geſchloſſen haben. Dieſer Vertrag enthält im Artikel 11 folgende Beſtim⸗ 
mung: „Der Prinz Otto von Baiern ſoll in dem ungeſchmälerten Ge⸗ 
nuſſe Seiner Baleriſchen Apanagen verbleiben. Se. Majeſtät der König 
von Baiern verpflichten Sich noch überdies, ſo viel an Ihnen gelegen, des 
Prinzen Otto Stellung in Griechenland zu erleichtern, bis zu dem Zeit⸗ 
punkte, wo das Einkommen der Krone dort ausgemittelt fein wird.“ Me: 
ferent weiß die unbeſtreitbaren Prärogativen des Königs zu würdigen und 
zu ehren, und kennt das Majeſtätsrecht, den ganzen Staat in feinen Ver: 
hältniffen zu anderen Staaten zu repräſentiren, Geſandte zu ſchicken, 
Bündniſſe und Staats⸗Verträge einzugehen und dergleichen. Ich würde 
aber in Bezug auf ſolche Verträge durch unbedingte Zuſtimmung in dieſen 
oder ähnlichen Fällen das Recht der Stände, bei allen Geldverwilligungen 
aus Staatsmitteln gehört und zum Beirath angegangen zu werden, nicht 
vergeben. Auch Frankreichs und Englands Könige haben hinſichtlich der 
Bürgſchaft des bekannten Anlehens Artikel 12 die Rechte der Kammer, 
reſp. des Parlaments, wohl bedacht. Da indeſſen der erſte Hauptgrund, 
daß Prinz Otto auf keinerlei Weiſe aufgehört habe, Baleriſcher Prinz, und 
ſohin im Beſitze aller anneren Rechte zu fein, unumſtößlich beſteht, glaubt 
Referent, in Hinblick auf das Familienſtatut und die den Königl. Prin⸗ 
zen hier, und im Geſetze über die permanente Civilliſte garantirten Rechte, 
dieſe jährliche Apanage (80,000 Fl.) zur Anerkennung empfehlen zu müſ⸗ 
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fen. — In dem Auszuge aus dem Sitzungs⸗Protokoll des zweiten ber, 
ſchuſſes vom 3. Juni 1837 heißt es weiter, die Poſitionen des 57 
Staats⸗Miniſteriums des Königl. Hauſes und des Aeußern betreffend: “ 
die sub 6 des Etats des Königl. Staats⸗Miniſteriums des Königl. 2 
ſes und des Aeußern eingetragene Regentſchaft als Griechiſche Reichsver 
weſung zwar nicht rechnungsſtändig ſei, daß jedoch die pro 18378 er 
erlaufenen Koſten à 74,288 Fl. 53 Kr. ſowohl unter Hinblick auf 
Londoner Vertrag vom 7. Mai 1822, als auch nach den erörterten beſon⸗ 
dern außerordentlichen Rückſichten, nachträglich zu bewilligen ſeien. , 
Frankfurt, 17. Juni. (Privatmitth.) Zwei, freilich noch der näch 
ſten Zukunft vorbehaltene, allein für Deutſchland in ähnlicher Weile ſcht 
wichtige Ereigniſſe beſchäftigen dermalen vorzugsweiſe unſere Zirkel. 4 
find dies die Präviſionen wegen des zu beſorgenden Hinſcheidens William 
IV., Beherrſcher des britiſchen Inſelreiches und Souverain von Hane 
und wegen der Unterhandlungen mit dem niederländiſchen Gouvernemen 
und den Reſultaten, die aus beiden ſich für Deutſchland ergeben dürften. 
Dieſe Reſultate, meint man, würden in politiſch⸗kommerzieller Hinſicht ven 
außerordentlicher Wichtigkeit ſein, und möchten das große, ſich in n 
Wirkungen ſo wohlthätig erweiſende Syſtem, das Preußen begründete, = 
vollſtändigen. Das Königreich Hannover nämlich, das bei dem Einteil 
jener Kataſtrophe von dem Inſelreiche abgetrennt, und ſomit fortan 2 
ſchließlich deutſche Intereſſen zu berückſichtigen haben wird, könnte 
nicht ſäumen, nebſt Oldenburg und Braunſchwe ig, feinem jeh 5 
Mitverbündeten, dem großen deutſchen Handels- und Zollve reine! 
zutreten. Dieſer aber würde dadurch nicht nur einen Zuwachs von a 
zwei Millionen Menſchen, ſondern auch eine beſſere Abrundung erhalten, 
der Vortheile nicht zu erwähnen, die ihm aus der Erwerbung mehrer 
fen an der Nordſee erwachſen müßten, wohin ihm die direkten Abſetzunge 
ſeither gänzlich abgingen. Es ließe ſich wohl aber um fo weniger bezwe 
feln, daß der künftige Souverain Hannovers ſich vorzugsweiſe von deutſc 
Intereſſen werde leiten laſſen, da er vielleicht von allen Prinzen feined 
Hauſes ſtets die größte Vorliebe für deſſen Stammland zu Tage legte N 
bei fo vielen Vorkommniſſen feine ächt deutſche Geſinnung durch Rede un 
That bewährte. — In Folge der nunmehr eingetretenen ſchönen und 
aus warmen Witterung, — das Thermometer zeigt durchſchnittlich w 
rend der letzten acht Tage 20 bis 24 Grad Hitze an, — fangen um! 
großen Gaſthäuſer ſich mit durchreiſenden Fremden zu füllen an, wog 
Frankfurt's Notabilitäten allmählig die Stadt verlaſſen, um aufs and 
oder in die Bäder zu ziehen. So iſt Hr. Amſchel v. Rothſchild “ 
geftern nach Veilbach abgegangen, um die dortigen Heilquellen, nach 
chem Rathe, zur Befeſtigung ſeiner Geſundheit zu brauchen. — Unſere 
dem benachbarten kurhefſiſchen Orte Bockenſtein angeſiedelten, größten, 
theils den reichen Klaſſen angehörigen, Mitbürger, die auf ihren dafelſ 
erbauten Landhäuſern den Sommer zuzubringen pflegen, beklagen ſich ſeht 
über den kirchlich⸗religiöſen Zwang, der ihnen in Gemäßheit von mit 9 
ßer Strenge ausgeführten Polizei⸗Vorſchriften auferlegt wird. So darf 
bei namhafter Strafe, während des öffentlichen Gottesdienſtes, kein Backe 
Metzger, Wirth u. |. w. irgend Etwas verkaufen, kein Individuum 
die Straße von einem Haufe in das andere gehen, und ſelbſt in keine 
Privatwohnung irgend eine häusliche oder Gartenarbeit vorgenommen 
den, die von der Gaſſe aus gefehen werden und den Frommen Anſtoß g.“ 
ben könnte. Es iſt kürzlich ſogar der Fall vorgekommen, daß ein Ha 
bedienter, der während der Kirche die Fenſter eines Miſtbeetes lüftete, 
mehre Gulden gebüßt wurde. g he: 
Weimar, 18. Juni. Geſtern iſt Se. Königliche Hoheit der Pri 
Wilhelm von Preußen, Sohn Sr. Majeſtät des Königs, zu einem Be ud 
bei unſern Großherzoglichen Herrſchaften hier eingetroffen und heute wiedet 
nach Düben zurückgereiſt. 


Gro brit an nien. 


London, 13. Juni. Zwei ſchöne Gemälde von Murillo und 
Rembrandt, welche kürzlich in Yates’s Galerie ausgeſtellt waren, f 
zuſammen für 7000 Pfd. Sterl. von der Regierung angekauft und in di 
Angerſteinſche Galerie gebracht worden, ſollen aber nicht eher öffentlich g 
zeigt werden, als bis die ganze Sammlung in die neue National: Cal” 
übertragen fein wird. — Ueber den Wollen-Verkehr in der vorige 
Woche berichtet man von Leeds: „Unſer Tuchmarkt iſt ſehr gedrückt geweſel 
Die Londoner Falliſſements wirkten natürlich entmuthigend, weil man 10 
nicht wiſſen kann, wie Leeds am Ende davon betheiligt werden wird. 
iſt bekannt, daß verſchiedene hieſige Häuſer Verbindungen mit den amer 
kaniſchen in London und deren Freunden in Liverpool gehabt, allein M 
hören, daß die Verluſte nicht ſehr ſchwer fein werden. Jedenfalls ift di 
Ungewißheit nun vorbei, und nach wenigen Wochen wird das Vertraut 
ſich wieder beleben. Die Preiſe von Tuch und Wolle find nomine 
Deutſche Wolle wird, wie man meint, aller bisherigen Erwartung entgeg 
ihre Preſſe behaupten.“ Dagegen lauten die zugleich über denſelben 
genſtand eingelaufenen Berichte aus Bradford, Huddersfield, Halifab“ 
are Wakefield, Pontefrait, Heckmondwyke und Pork durchaus nieder 
chlagend. 

Zu Liverpool iſt ein Schiff aus Hamburg mit einer Ladung a 
-— ein Artikel, der vielleicht noch nie vom Kontinent eingefüh 
worden iſt. 

© London, 14. Juni. (Privatmitth.) Der nordamerikaniſch, 
Staats bankerott, oder, was noch ſchlimmer ſſt, der Bankerott des di ) 
herigen Favorit⸗Handels⸗ und Kredit⸗Syſtems, iſt von der größten Wich 
tigkeit. Da das Uebel durch die Ueberſchwemmung der vereinigten Staate 
mit engliſchen Produkten und den Mißbrauch der Banken herbeige üb 0 
wurde, fo wird ſich Europa daraus eine Lehre nehmen und von fetzt 5 
ganz beſonders darauf denken, in allen Ländern die Fabrikate Albions übe or 
flüſſig oder entbehrlich zu machen. Ich habe die Handelsbriefe und gr 
nalberichte aus Newyork und Philadelphia mit Grauen geleſen; 5 b⸗ 
darin wird von 1500 Millionen Franken geſprochen, wie wenn. es Sal, 
körner wären. Wir haben hier und ſelbſt in Frankreich ohne Swen um 
Nachwehen zu fürchten und wiſſen einſtweilen, daß London 70 nn 
netto im Stiche ließ. — Bu biefen monſtröſen Nachrichten vom nz, 
und Papier⸗Kriegsſchauplatze kommen nun die anderweitigen aus Stadt 
hington und Philadelphia, welche die Inſurtektion in erſterer 
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und des Volks gerechtes Toben gegen die privilegirten Kredit⸗ und Spiel: 
> 0 und den Ausbruch offenbarer Feindſeligkeiten mit Mexico melden, 
Wen be ge deren der Nationalkongreß vom Präſidenten van Buren zuſam⸗ 
mill rufen worden. Es wäre originell und ächt amerikaniſch, d. h. neu⸗ 
ich zu nennen, wenn ſich die beiden republikaniſchen Staaten par ex 

ge © die endlich auf die gepriefene Höhe der Givilifation und Anarchie 
e in dem Augenblicke bekriegten, was ſie am wenigſten zur Auf⸗ 
7 ung von Staatskräften begünſtigte, aber es wäre nicht unmöglich, da 
aler Kriſis ungeachtet in Columbia nicht an Geld und in Mepico nie 
deneralen, Demagogen und Räuberhauptleuten fehlt. In Mexico iſt, 
und Hr der Schweiz, jeder Bürger in feinem Leben wenigſtens einmal Oberſt 
lic eder Capitain gelegentlich Staatsoberhauptmann geweſen. 855 Bezüg⸗ 
auf paniens find mehren Parlaments- und Börfen-Rednern die Augen 
hun nen, wo fie in der Regel keine haben. Sie erwarten mit Unge⸗ 
12 neral Evans, um von ihm „Berichte über ſeine Siege in Na⸗ 
wil d zu hören, und ſie tadeln hoch und laut die Politik Mendizabals, 
dieſer Finanzmann das geliehene und aus den Apoſteln und Statuen 

und ichen und Domainen gemünzte Geld nicht im Intereſſe des Volks 
— ſeiner Pacifikation, ſondern an Spekulation und feile Soldaten 
Atm. habe. Frägt ſich, woher den Krämern dieſe raiſonnable Art zu 
0 uniren herkömmt, ohne Zweifel von der Lebensgefahr, in der ſich die 
Kor befinden. Auch der Franz Moor Schillers, auch Philipp der Tyrann 
if te beten und bereuen, als ihnen die letzte Sonne ſchien. Die Anficht 


©, 9emein geworden, daß Don Carlos in jedem Betracht der Stuart 


niens ſei und daß, wenn auch er vor Madrid falle, ſeine Familie und 
ſpil Nger in dem Lande voll Guerillas von Profeſſion das Drama fort⸗ 
0 — Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der König dieſe Periode überlebt, 
Di Tage dreimal wird ſein Tod verkündet, um die Fonds zu drücken. 
Verka pekulanten wetten, er werde nicht acht Tage mehr vegetiren, und 
ri ufen in der Vorausſetzung auf baisse, ebenſo werden erkieckliche Käufe 
acht, die den Bruch mit Frankreich betreffen. Ich ſehe ihn für un⸗ 
ſchez iblich an, weil er national iſt überm Kanal und engliſches und jüdi⸗ 
en Geld bis dahin die öffentliche Meinung in Europa im Schach hält. 
S da wird in Kurzem wohl genöthigt werden, ſich für Spanien und in 
Panien für Don Carlos zu erklären. 
ſpiel 7. d. hatte man im Unterhauſe das in neuerer Zeit unerhörte Bei⸗ 
abba daß der Sprecher ſelbſt den vor der Sitzung üblichen Gottes dienſt 
ihren mußte, weil der Kaplan adweſend war. Die Mitglieder wollten 
alg Gagen und Ohren nicht trauen, denn der Sprecher fungirte auch 
eiſtlicher vortrefflich. 


Frankreich. 


M Usa bis; 15. Juni. Die geſtrigen Feſtlichkeiten, die unter den gluͤck⸗ 
en Auſpizien begannen, haben mit einer furchtbaren Kataſtrophe 
igt, durch die eine Menge von Familien in die tiefſte Trauer verſetzt 

füho n find. — Trotz einer Hitze von zwanzig und einigen Graden wogte 

2 von 11 Uhr an eine unabſehbare Menſchenmenge in den Elyſäiſchen 

dern und an allen Orten, wo für die Schauluſt und das Vergnügen 

15 Pariſer geſorgt war. Nachmittags fuhren der Herzog und die Herzo⸗ 

fit von Orleans in einer offenen Kaleſche in der großen Allee der Elp⸗ 

1 chen Felder ſpazieren, und wurden mit allgemeinem Jubel empfangen. 

Du ſieben Uhr begann in dem Garten der Tuilerieen ein großes Konzert. 

r König und die ganze Königliche Familie erſchienen auf dem Balkon, 
die patriotiſchen Geſänge der „Marſellaiſe“ und der „Pariſienne“ mit 
Enthuſiaſtiſcher Beifall begleitete jede Strophe dieſer Lieder. 


ören. 
Um 8 Uhr begann die Beleuchtung aller öffentlichen Gebäude und vieler 


Mivathäufer, Um 9 Uhr wurde von den Tuilerieen aus das Zeichen 
* Beginn des Feuerwerkes auf dem Quai d Orſay gegeben, welches un: 
12 ein glänzend war. In der letzten Aufſtellung erſchien das Schloß zu 
ie igsluſt im Brillantfeuer, und darüber eine große Sonne, in welcher 
$ Buchſtaben F. und H. glänzten. Während noch die Menge dieſes 
fe uerwerk anſtarrte, bemerkte man ſchon die Raketen, die von dem Mars⸗ 
Tongg ulſtiegen. wo das militairiſche Feſt begann. Ueber 200,000 Per: 
Mu hatten fich hier zuſammengedrängt, um die Darftellung der Ein: 
die des Forts von Antwerpen mit anzuſehen. Alle Höhen, die das 
Maſeld umgeben, und die Höhen von Paſſy und Chaillot waren mit 
enſchen bedeckt. Der Angriff begann um halb 10 Uhr und endete ge⸗ 
waffe Uhr. Sechzehn Stück Geſchütz, von der Linien⸗Artillerie bedient, 
Naleeten das Feuer gegen die Feſtung, die daſſelbe lebhaft erwiderte. 
un tin, Bomben und Schwärmer durchkreuzten ſich eine Stunde lang in 
immpeuter Menge. Das Fort, in Bengaliſchem Feuer leuchtend, glänzte 
Ag r hell durch den dicken Ranch der abgefeuerten Geſchütze. Endlich, 
die von beiden Seiten die Munition verſchoſſen war, fiel eine letzte Bombe in 
Nſfeung und ſprengte dieſelbe in die Luft, welche Exploſion durch das 
fliegen eines prachtvollen Bouquets dargeſtellt wurde, deſſen heller 
en das ganze Marsfeld mit feinen 200,000 Zuſchauern einige Aus 
blücke lang erleuchtete. BIS dahin war Alles in beſter Ordnung vor 
miſtrgangenz aber als ſich nun die Menge in etwas ungeftümer Eile 
iich wen wollte, fand bei der Gitterthür der Militair⸗Schule ein ſchreck⸗ 
tt Auftritt ſtatt. Durch einen Umſtand, der noch nicht genau ermit⸗ 
Bet orben ift, fiel eine der beiden Gitterthüren zu, wodurch das Gedränge 
ma brt wurde; dieſen Augenblick benutzten einige Taſchendiebe, um durch 
perle Geſchrei Schrecken zu verbreiten. Alles drängte nun mit ver⸗ 
dareltur Gewalt nach dem Ausgange zu, von allen Seiten ertönte furcht⸗ 
fie . Angſtgeſchrei; Männer, Weider und Kinder fielen nieder, und Über 
ig des drängte die Maſſe immer gewaltiger nach außen hin. Man 
55 bis jetzt, daß 18 Perſonen das Leben verloren haben, und 16 ſchwer 
von undet worden find, 
me] nicht 20 Jahren. Der Polizei⸗Präfekt, von dieſem ſchrecklichen 
Kani niſſe unterrichtet, fand ſich ſogleich auf dem Marsfelde ein. Der 
9. ſchickte einen feiner Adjutanten, um einen genauen Bericht von 

K gootgefallenen und von dem Zuftand der Verwundeten zu erhalten. 
die niachname werden bis morgen in der Militair⸗Schule bleiben, und 
cht reklamirten dann nach der Morgue gebracht werden. 5 


mn der Charte de 1830 lieſt man: „Durch eine Königl. Verord⸗ 


vom heutigen Tage hat der König auf das Geſuch des Herrn von 
Pau, der durch den Pairshof in coutumaciam zu lebenswierigem Ge⸗ 


Unter den Todten befinden ſich zwei junge Frauen 


— . —— . ———— — ö a .— — —.̃ . - —— . ĩ5ÄÆÄ . ͤ —A8k 


fängniß verurtheilt worden war, die Wohlthat der Amneſtie⸗Verordnung 
vom 8. Mai d. J. auch auf ihn ausgedehnt.“ 

Im Kriegs⸗Miniſterium war heute das Gerücht verbreitet, daß der 
General Bugeaud von Afrika werde zurückberufen werden.“ — Meu⸗ 
nier iſt nun nach Lorient transportirt worden, um dort auf der Brigg 
„la Peyrouſe“ nach New⸗Orleans eingeſchifft zu werden. 

Unter den Gerichten, die bei dem großen Mittagsmahl in Verſailles 
auf der k. Tafel erſchienen, befanden ſich 100 Faſanen, 4343 Hühner, 
3000 Pfd. Seefiſche und 60 Hammelbraten. Die Zahl der Weinflaſchen 
wird! zu 8000 angegeben. An Zucker wurden 2000 Pfd. verbraucht. 
Junges Gemüſe, frühreife Früchte, Blumen u. ſ. w., waren aus weiten 
Entfernungen herbeigeſchafft worden. Die Galerien im Schloſſe wurden 
Abends durch 1500 Lampen, 700 Kandelabers und 1200 große Armleuch⸗ 
ter, jeder mit 15 Wachskerzen, erleuchtet. 

An der heutigen Börſe waren alle Fonds gedrückt, beſonders aber 
die Franzöſiſchen Bank⸗Actien, die 20 Fr. niedriger als geſtern notitt wur⸗ 
den. — 4 Uhr. So eben wird nachſtehende Anzeige angeſchlagen: „Der 
Ball, der heute Abend im Stadthauſe ſtattfinden ſollte, iſt wegen der un⸗ 
glücklichen Ereigniſſe auf dem Marsfelde, auf künftigen Montag verſcho⸗ 
ben worden.“ . 
Spanien. 

(Kriegsſchauplatz.) Geſtern find nachſtehende telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen hier eingegangen: „Bordeaux, 13. Juni, 7 Uhr Abends. Nach 
Briefen aus Saragoſſa hielten die Truppen Oraa's am gten Tamarite 
und die Umgegend beſetzt. Die Karliſtiſche Expedition ſtand zwiſchen Bena⸗ 
varre und Ager. Von dem Armee-Korps Eſpartero's waren am Hten 
vier detaſchirte Bataillone in Saragoſſa angekommen, von wo ſie am 
11ten wieder aufbrechen ſollten, um zu Oraa zu ſtoßen. Die Briefe aus 
Saragoſſa melden nichts davon, daß Cabrera bei Caspe über den Ebro ge⸗ 
gangen ſei.“ — „Bayonne, 13. Juni, 5 Uhr Abends. Am 10ten 
iſt Eſpartero in Lerin angekommen, das er jedoch verödet fand. Oraa hat 
am Sten aus Trago geſchrieben, daß die Karliſtiſche Exedition in Catalo⸗ 
nien eingerückt ſei. Die Zahl der am öten von ihm gemachten Gefange⸗ 
nen beläuft ſich auf 170, worunter 12 Offiziere. Ueber Cabrera, deſſen 
Vorrücken man in Saragoſſa am 10 befürchtete, ſchreibt er nichts. Die 
Ankunft der von Eſpartero abgefertigten Diviſion Iriarte hatte die Beſorg⸗ 
niffe zerſtreut.“ — „Narbonne, 14. Juni 5% Uhr Morgens. 
Am gten hielt der Baron von Meer mit ſtarker Macht Balagues, Cama⸗ 
raſa, Caſtello, Algerri und Menarguet beſetzt. Don Carlos ſtand in Alas; 
er hatte Truppen und Verwundete in Ager. Ros d' Erolles und ein 
Theil der Navarreſen ſtanden, nachdem ſie über die Segre gegangen, an 
demſelben Tage in Cubells. Die Niederlage des Brigadiers Oſorio öffnet 
den Inſurgenten das Hochgebirge. Ein großer Theil der 400 gefangenen 
Chriſtinos hat Dienſte bei den Karliſten genommen, welche mehre befeſtigte 
Punkte bedrohen. Am 12ten waren fie indeſſen noch nicht vor Seu d' Ur⸗ 


gel erſchienen.“ 
Griechenland. 

Athen, 19. Mal. (Allg. Ztg.) Vergangenen Montag (15. Mai) 
fand in Gegenwart Sr. Maj. des Königs die feierliche Eröffnung der 
Univerſität ſtatt. Eine religiöſe Ceremonie, die Eidesleiſtung der Profeſſo⸗ 
ren und ſechs Griechiſche Reden bezeichneten dieſen wichtigen Akt. Vor⸗ 
läufig fehlt es dieſem Inſtitut am Beſten — an Studenten, welche erſt 
kommen müſſen, bevor die Menge der genannten Profeſſoren den Katheder 
befteigen kann. — Die Ausdienung von 800 Deut ſchen Truppen bis 
Ende Juni, und jene von 1000 Mann einige Monate ſpäter, bringt eine 
große Bewegung im Kriegsminiſterium hervor. Man weiß kein Mittel, 
dieſe jetzt mehr als je nöthige Mannſchaft zu erhalten, noch ſie zu erſetzen. 
Die Reſultate der Reengagirung fielen bei allen Bataillonen höchſt unbe⸗ 
friedigend aus, und einer völlig neuen Werbung dürften die finanziellen 
Verhältniſſe zu ſehr im Wege ſtehen. — In Poros waren 47 an der 
der Peſt geſtorben, 17 in Behandlung und 14 neu verdächtig. Die be⸗ 
ſten Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen, um auf der mit aller Strenge ein⸗ 
geſchloſſenen Inſel dieſes ſchreckliche Uebel zu erſticken, deſſen Verbreitung 
auf dem feſten Lande bei ſo energiſcher Obhut nicht befürchtet werden darf. 
Der Kapitain jenes Schiffes, welches die Peſt nach Poros brachte, iſt nicht, 
wie es früher hieß, geſtorben. Das Schickſal ſcheint ihn zur exemplari⸗ 
ſchen Beſtrafung aufbewahrt zu haben. Es iſt nun erwieſen, daß dieſer 
Elende in einem Aſiatiſchen Hafen einlief, in einem dort wegen der Peſt 
von den 
brach, die vorgefundenen Waaren ſtahl, und dieſelben ſammt der Peſt nach 
feinem Fahrzeuge ſchleppte. Sterbende Matroſen machten dieſe Ausſage. 
Vor einigen Tagen entſprang dieſer Kapitain, welcher ſo viel Unheil über 
Griechenland brachte, ſeiner Haft, wurde aber laut Briefen, welche eben 
vor Abgang der Poſt von Poros einliefen, durch die Leute des dortigen 
Hauptmanns Kirchmeier wieder eingebracht, uud ſieht nun, in Ketten lie⸗ 
gend, einem ſtrengen Urtheil entgegen. Die Peſt dauert fort, auch außer⸗ 
halb des abgeſperrten Verpflegungshauſes. a 

Athen, 21. Mai. (Privatmitth.) Die Reviſion der fünfprocentigen 
Steuer, welche fo viele Oppoſition im ganzen Lande fand, hat den erfreu⸗ 
lichſten Eindruck gemacht. Der König Otto hatte dieſe Reviſion veran⸗ 
ſtaltet, und der Jubel iſt allgemein. — Von der Gränze Theſſaliens 
war, die Nachricht eingetroffen, daß der berüchtigte Tafpl Buſi ſogleich nach 
ſeiner Rückkehr, in Folge der erhaltenen Amneſtie des Sultans, die Gränze 
bei Lamia beunruhigte. Er erſchien mit 1200 Bewaffneten und machte 
Einfälle aufs griechiſche Gebiet. Allein die Regierung ſchickte ſogleich 600 
Mann unter Grivas mit dem königl. Staatsrath Praides nach der Gränze 
ab. Praides trat ſogleich mit dem Emin Paſcha von Lariſſa in Verbin⸗ 
dung, und Tafyl Buſi legte auf Emins Befehl die Waffen nieder, obgleich 
ſich feine Bande dieſem Befehl widerſetzen wollte. 
———————— ñx?iöðr ¼ 1311. 

Berliner Spiritus-Preiſe. 


Spiritus behauptet feinen Preis; zu 16%, Rtl. find einige Fuhren 
verkauft worden für die 10,800 pCt. Tralles, bei 12%, Grad Tempera: 
tur. Auf ſpätere Lieferung pr. Juli und Auguſt fordert man verſchiedene 
Preiſe, worauf die auswärtigen Käufer nicht zu reflektiren ſcheinen. Die 
hieſigen Herren Deſtillateurs aber wollen ſich bei dieſen Forderungen zum 


inwohnern verlaſſenen Dorfe das Haus eines Kaufmanns er⸗ 


Ankauf nicht verſtehen, und beſchränken ſich auf ihre Beſtände, fo lange 
ſie noch ausreichen werden. 


Miszellen. 

(Antäiquitäten.) Ein Gutsbeſitzer bei Exeter beſitzt ein Miniatur: 
portrait der Königin Eliſabeth von Hans Holbein; es iſt das einzige, 
wozu jene Königin jemals geſeſſen hat. — Dieſer Tage iſt in den Stein⸗ 
brüchen von Derbyſhire wieder einmal eine Kröte mitten in feſten Fel⸗ 
fen gefunden worden. Der Steinbruch liegt 8 Yards unter der Erd⸗ 
ae Das Thier ſtarb bald, nachdem es der Atmoſphäre ausge: 
etzt war. 


(Schreckliches Erdbeben.) Folgendes ſind noch einige aus einem 
Schreiben entlehnte Notizen über das Erdbeben in Syrien. „Bairut, 
17. Februar. Die Richtung des Erdbebens war ſüdweſtlich, und der Lauf 
ſo unregelmäßig, daß von Dörfern, die innerhalb Kanonenſchußweite von 
einander lagen, das eine zerſtort wurde, das andere unverſehrt blieb. Nörd⸗ 
lich von Tabereah drangen während des Erdbebens heiße Quellen aus 
der Erde hervor, die noch lange nach dem Phänomen in ſolcher Maffe 
ſtrömten, daß der See aus ſeinen Ufern trat. Jenſeits des Jordans ſtie⸗ 
gen Feuerſäulen ſo hoch empor, daß die, welche ſie wieder niederſinken ſa⸗ 
hen, glaubten, das Feuer käme vom Himmel. In dem Dorfe Giſh wa⸗ 
ren zur Zeit des Erdbebens 50 Chriſten in der Kirche verſammelt, nicht 
Einer von ihnen iſt am Leben geblieben, außer dem Prieſter, den der. 
kleine Bogen am Altar, unter welchem er ſtand, Schutz gewährte. In Sa⸗ 
phat waren der Erſchlagenen und an ihren Wunden ſpäter Geſtorbenen ſo 
viele, daß es ſcheint, als hatten ſie nicht alle begraben werden können, 
denn der Verf. des Briefes ſah in den Feldern wilde Hunde an den Leich⸗ 
namen zehren. Dieſe Thiere wurden auch für die Lebenden ſo gefährlich, 
daß der Gouverneur ſie mußte erſchießen laſſen. Daß zu Saphat die Um⸗ 
gekommenen meiſt Juden waren (nämlich von 11,000 Seelen der Bevöl⸗ 
kerung 4000 Juden und nur 1000 Mohamedaner) rührt daher, daß ſie 
zweiſtöckige Häuſer bewohnten, was das Entrinnen ſchwieriger machte; auch 
waren viele von ihnen gerade in den Synagogen verſammelt, von denen 
nicht ein Einziger entkam. Nach dem Erdbeben wurden Ausgrabungen 
vorgenommen, wobei eine ganze Familie nach 9 Tagen und eine andere 
nach 11 Tagen noch lebend aus dem Schutte hervorgezogen wurde, doch 
bald darauf ſämmtlich ſtarben. Ein jüdiſches Mädchen in Saphat befand 
ſich im unteren Stockwerke ihres Hauſes, als daſſelbe einſtürzte, dort fand 
man ſie nach 48 Stunden. Sie hatte, in dem Wahn, daß die ganze 
Bevölkerung umgekommen ſei, alle Vorbereitungen zu ihrer eigenen Be⸗ 
ſtattung getroffen, ſich ihr Grab gegraben, Grabkleider genäht und angelegt, 
eine Oellampe angezündet c. Auch waren dieſe Vorbereitungen nicht 
überflüſſig, den bald nachdem man fie gefunden, gab fie den Geſſt auf.“ 

(Unterleibskrankheit.) In Reizendorf bei Pillnitz iſt der 
Bauer Angermann, welcher lange an Leibesbeſchwerden gelitten, von 
einem 3 Fuß langen, lebenden Aal entbunden worden. Er 
glaubt ihn vor 6 Jahren, wo er bei Tharand aus dem Fluß trank, als 
Saamenfiſch verſchluckt zu haben. t 


Kunſt⸗Ausſtellung 1837. 
(Fortſetzung.) 

Nur ein Blick auf die Art und Weiſe wie die Landſchaft, in der lan⸗ 
gen Zeit, als es überhaupt Landſchaft⸗Malerei giebt, behandelt wurde, zeigt 
daß dieſer Zweig der Kunſt die verſchiedenartigſten Anſichten und Bear⸗ 
beitungen zugelaſſen hat. Da Ref. hierauf ſchon in ſeinem Bericht vor 
nun zwei Jahren hingedeutet, ſo will er an dieſer Stelle nur das noch 
ſagen: daß im Ganzen, namentlich in der letzten Zeit, die Landſchaftma⸗ 
lerei große Fortſchritte gemacht; ſie hat ſich mit den neuern Studien 
der Natur in die innigſte Harmonie geſetzt und zu ihrer Betrachtung und 
Würdigung die größten Geiſter unſerer Tage, einen Göthe und Ale xan⸗ 
der v. Humboldt aufgerufen. Auf unſerer Ausſtellung befinden ſich eine 
große Anzahl von Landſchaften, unter denen die guten vorherrſchend 
find, und unter denen ſogar vorzügliche angetroffen werden. Viele der 
kleinern Landſchaften werden von den Beſchauern nur zu leicht überſehen, 
weil ſie ihr Augenmerk auf die größeren Leiſtungen hinrichten, und doch 
ſind unter dieſen wahre Perlen. Wir nennen hier als ſolche die Ge⸗ 
gend von Korinth Nr. 573, eine Arbeit, die man als höchſt gelungen 
bezeichnen muß; ferner die trefflichen Arbeiten von W. Krauſe, ſowohl 


die Fiſcherſcene Nr. 402, als die eben fo ſchönen als wahren Geeftüde. 


Mr. 946, 917, 948; die vielen kleinen Bilder aus der Düſſeldorfer 
Schule und mehre der Berliner Künſtler, an deren zarter Behandlung 
und natürlicher Auffaſſung ſich gewiß jedes Gemüth erfreuen muß; es iſt 
aber nothwendig, daß man ſich die Zeit nimmt, auch das Kleine zu wir 
digen. Lebhafter und in die Augen fallender erſcheinen die Landſchaften 
von Blechen Nr. 70, von Breslauer Nr. 92, 93. Die Winterland⸗ 
ſchaften von Ten Cate Nr. 108, von Carl Schulz Nr. 959, von 
Winkelirer Nr. 739, von John Ne. 336, von Dahl Nr. 122, von 
v. Cronhelm Nr. 118 und vornehmlich die herrliche Anſicht von Päftum 
von Agricola Nr. 15, und wir geſtatten uns an Kenner alter Landſchafts⸗ 
Gemälde die Frage: zu welcher Zeit es denn beſſere Landſchafts⸗Gemälde 
gegeben habe? Der alte Schlendrian, von dunkeln Vorgründen, die in der 
Natur gar nicht vorhanden, denn wo der Zeichner ſtehet, iſt es immer hell 
und klar; — der ſogenannte conventionelle Baumſchlag, ein an ſich nichts 
ſagendes Wort, die falſchen Perſpectiven, die hergebrachte Behandlung 
der Lüfte, allen ſolchen Unſinn und Unnatur haben die meiſten der neuern 
Landſchafter ſchon an ſich abgethan und begriffen, daß ohne die reine An⸗ 
ſchauung der Natur ſelbſt und ihres innern Lebens, weder an eine gute 
Porträtlandſchaft und noch viel weniger an eine idealiſirte gedacht werden 
könne. Dieſer reine Sinn verbreitet ſich immer mehr, und wenn wir 
auch nicht überall eine gleich warme und gleich richtige Auffaſſung der 
Natur entdecken, ſo nehmen wir doch in den meiſten Fällen das Beſtreben 
wahr, die Natur zu ſtudiren. Unſere deutſche Landſchaftmalerei iſt viel⸗ 
leicht hin und her zu ſtreng und zu trocken, ſie iſt aber ganz gewiß dem 
deutſchen, tiefen und ſinnigen Charakter gemäß, und wenn die franzöſi⸗ 
ſche Schule, in der Feſthaltung der Effekte (auch dieſe gibt es in 
der Natur) uns überflügeln, fo ſtehen fie uns Deutſchen doch ganz ges 
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* 
wiß in der Beobachtung des ſtillen — des ewigen — Naturlebens nach). 
Siegert, der vieljährige Freund des Referenten, hat unſere Aussen 
durch die trefflichſten Leiſtungen geſchmückt, und wie ich ihn feit Sa . 
im Haufe des Freundes und im öffentlichen Leben begrüßt, fo erfreut 2 
das Herz auch heut, indem er in ſtets erfriſchter und erneueter Jugend 
kraft ſich überall und beſonders in feinen großen Darſtellungen, unſe 
Kunſtanſicht näher bringt. Eine gewiſſe Undankbarkeit anderer us 
lungen hat dieſem Meiſter das Recht verfagt, was andern zu fe 
Theil geworden ift, wenn aber längſt die Leinwand arroganter Landſchaft 
Maler vergliſſen ſein wird, wird ſich ein gerechtes und vom Vorurthe 
befreites Urtheil den Siegertſchen Bildern zuwenden (Nr. 672, 73, 74. = 
Augen hat zu fehen, der ſehe. Vortrefflich find die Landſchaften und Sgranſichg 
des Schweden Wickeberg (Nr. 735, 736 und von Nr. 970-975) es n 
ſchwer halten, das Beſte vom Beſſern zu ſcheiden, auch hat hier die Öfen 
liche Meinung ſich ausgeſprochen. Ausgezeichnet iſt das Achenbach 
Seeſtück an der Norwegiſchen Küſte Nr. 17, eine wahre = 
nach der Natur vom Menfchengelfte belebt, und das bewegte Meer 1 
Dreibholz Nr. 136, wenn man auch hier mehr die Einzelnheiten 
den Totaleindruck hervorheben muß. — Unſer Landsmann Böhni ch ) 
uns mit einer großen Norwegiſchen Landſchaft voll Effekten (Nr. 
und mit zwei kleinern Nr. 78, 79 erfreut. Wir müſſen aber anden 
daß dieſer Künſtler zu viel innern Werth beſitzt, als daß er nöthig hätte 
ſich fremdem Einfluß hinzugeben, und iſt es vergönnt, fo bitten wir ihn, die 
zu meiden u. unbedingt feinem eigenen höhern Genius zu vertrauen. 
allezeit fertigen und wackern Kunkler Nr. 416 — 422 begrüßen wit 
und freudig, lebhafter bei Anſchauung feiner kleineren, wie bei feinen g . 
ßeren Arbeiten, und wünſchen ihm Zeit und Muſe, wie ſonſt in der m 
tur und aus derſelben neue Nahrung zu ſchöpfen. Zuletzt machen wir ” 
fere Freunde auf Scheurens vortreffliche Landſchaft mit Sta 
fage Nr. 956 als auf ein Bild aufmerkſam, welches überall und zu " 
len Zeiten als ein vortreffliches gegolten hätte und gelten wird; nut 0 
moderne Vorurtheil für das Ausland konnte ein ſolches Bild, wenn au 
nur einen Augenblick, in den Hintergrund treten laſſen. 

Das Genre ſonſt ſo reich bedacht, iſt es weniger — und weniger 16 
als das ſonſt der Fall war. Die beſonderen Gemüthszuſtände, welche f 
uns in kleinlichen Verhältniſſen reichlich und in den verſchiedenſten Sit 
tionen des Lebens, Katzen pflegend, Brod liebhabend, Schmollis trinken 
Karten ſpielend, und was man ſonſt will darſtellen, beginnen faſt die La 
weile hervorzurufen. Wir bewundern viele treffliche Arbeiten, mühſam⸗ 
Malerei, Ausführung bis ins Kleinliche, Nachahmungen in allem De 
ren, todte Hähne, Blumen, Früchte, Frühſtück und was noch ſonſt, wir ur 
miſſen aber vielfach den Geiſt, der ſolche, an ſich miſerable Dinge, in fen 
Gebiet hineinziehet, und in und aus ihnen die Seele, das innere Gemüt) 
erweckt, es an ihnen entdeckt und uns ſolche innere Zuſtände des Leben 
friſch und lebendig vor unſer Auge bringt und unſerm Mitgefühl vor 
ſtellet. Der ſchlafende Knabe von Mortenſtiek Nr. 481, die Schäſer 
von Nerenz Nr. 512, Franz Wegners Kind mit dem Papagei J. 
728, Piſtorius Schuhflicker Nr. 533, Petzls Oberförſter, der 
Tochter unter Komödianten findet, v. Hopfgartens Hund mit dem Leh 
meiſter Nr. 295, Kieſewetters Schulknabe Nr. 349, Ruſtiges fi 
render Knabe Nr. 578, Bürdes Reineke Fuchs Nr. 102, Seife 
Bauermädchen Nr. 961 ſind in der That ausgezeichnete Bilder, und bin, 
ten jede Gallerie zieren, auch ſind es diejenigen, welche ſich vornämlich ih 
nen, uns dieſe Gattung der Malerei lieb und werth zu machen. 1 
ſchließen dieſe erſte Abtheilung unſers Berichtes, um den Raum für d l 
zweite offen zu behalten, und weil — wie wir Eingangs ſchon bemerkln 
— eine andere Feder ſich den Detail⸗Darſtellungen gewidmet hat. } 

Freunde der Kunſt wollen ſich auch nicht der ſchönen Leiſtungen flo 
ſtiſcher Kunſt, der artigen Arbeiten unſers Mächtig und ſeiner Schüle 
den ſchönen Alabaſter-Vaſen und dem kräftig geformten Adler von Hanil 
(in der Rotunde aufgeftellt), den Leiſtungen Anderſſons, der Grup 
nach Michel Angelo von v. Nordheim, und dem lieblichen Fiſcherknabt, 
von Metz abwenden, ſondern dieſe Kunſtbeſtrebungen als in der That ef, 
liche anerkennen und beachten. Zuletzt machen wir auf die nun erſt 55 
geſtellte meiſterhafte Gruppe unſers Landmanns Kallide, den Knab 1 
mit dem Schwan, Freunde ſchöner Kunſt aufmerkſam, derſelben un 
lauten Beifall zollend. a 

*) Wie und auf welche Art unſere Nachbarn das Weſen deutſcher Kunſt frühen 

und gegen waͤrtiger Zeit beurtheilen, wolle der wohlgeneigte Leſer un 1. 

ler aus einem Artikel in der Zeitſchrift „Echo ꝛc. v. Aug. Lewald 188 v 

A R HS a ꝛc. erfahren und ſich 

ar zur Na i 1 
gar z hahmung angeregt finden!! — 


Getreidepreiſe. 1 
Die überaus fruchtbare Witterung, welche wir ſeit dem Anfange 5 f 
ſes Monats gehabt haben, hat auf den Getreidefeldern eine fo gun 9 
Veränderung hervorgebracht, daß man an den meiſten Orten dieſelben, 1 
man ſagt, nicht wieder erkennt, wenn man ſie auch nur vierzehn eine 
nicht geſehen hat. Dazu hat gegenwärtig der Roggen insbeſondere bei 
ſo günſtige Blüthezeit, daß man mit Recht auf eine reiche Schüttung 
ihm rechnen kann. 
ſchadet, und die Sommerfrüchte werden, wenn es noch längerhin fo fru v 
bar bleiben ſollte, das verſaͤumte größtentheils nachholen. Eine Hauke, 
urſache dieſer günſtigen Veränderung liegt wohl darin, daß die fru, 
Näſſe darum nicht ſo ſchadete, wie man es fürchtete, weil die Erze, 
Folge der vorhergegangenen trockenen Jahre bis zu einer bedeutenden Tr, 
ausgetrocknet war, mithin ſich die Näſſe mit einer ungewöhnlichen ach⸗ 
ligkeit in die Tiefe ſenkte und verlor, ſobald nur das Regenwetter, nett 
ließ. — Dieſem allen zu Folge iſt wiederum auf eine ziemlich ge hu 
Erndte zu hoffen, und wenn fie auch die von den beiden letzt vergang ie⸗ 
Jahren nicht ganz erreichen ſollte, ſo verſpricht fie dennoch ſo An dat 
big zu werden, daß fie den Bedarf völlig decken, ja viel 1 N 
eher noch einen Ueberſchuß gewähren wird. Dazu kene gen 
daß in den benachbarten Ländern Ungarn, Mähren, Böhmen, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— e — 


— — 


Mit einer Beilage 


2 


Unrecht zu 


Dem Weizen hatte ohnedies die Mäffe weniger , 


Beilage zu . 144 d 


— 1688 — 


Freitag den 23. Juni 1837. 


er Breslauer Zeitung. 


Wo ſtets der Zweiten Thron, 


(Fortſetzung.) 


10 der Mark Brandenburg die Feldfrüchte ebenfalls einen ziemlich reich⸗ 
da u Ertrag verſprechen. — Daraus läßt ſich alſo die Folgerung ziehen, 
die Getreidepreiſe ſich höchſtens auf den dermaligem Stande halten 
N, und daß ein ferneres Steigen nur alsdann zu erwarten wäre, 
Wii Ausfuhr nach England ſtatt finden folte, die aber * nur den 


Yen treffen würde. 


f Fe Charade. 
g (Zweiſylbig.) 
Die Zweite ſchafft 
Der Erſten Kraft, 
Denn in der Erſten ſteckt 
Die Zweite; 


Daß man die Erſte gut bereite, Juni. 
Bewirkt des Menſchen Zweite, 
Doch haben Viele nicht die Erſte 


Und Alle nicht die Zweite. 


Doch wer die Erſte hat und liebt, 


Genieße ſie, 
Wem Gott die Zweite giebt, 
Geſtatte nie, 


Fi. Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag den 23. Juni: Fre ien nach Vorſchrift, 
ſtſp. in 4 A., von Karl Töpfer. Sophie, 
Mad. Döring, als vorletzte Gaſtrolle. Bück⸗ 
\ ling, Herr Döring, als vorletzte Gaſtrolle. 


| Anzeige, 
a Heute, Freitag den 23. Juni, iſt die 
f Kunſtausſtellung mit allen den neu 


öffnet worden. 
b teelau den 22. Juni 1837. 


W Ebers. Dr. Kahlert. C. Herrmann. 


ee Graf Barth und Comp. in Breslau 
geheftet für 2 Sgr. zu haben: 
erzeichniß, ſechszehntes, der Behör⸗ 
den, Lehrer, Inſtitute, Beamten 
und ſämmtlicher Studirenden auf 
der Königl. Univerſität Breslau. 


Im Sommer⸗Semeſter 1837. 


1 Neues Abonnement. 

m 1. Juli nächſthin beginnt auf das „Frank⸗ 
fiche (deutſche) Journal“ und ſein belletri⸗ 
EM es Beiblatt, die „Didaskalia,“ ein Meucs 
ni, AAbr= Abonnement, Beide Blätter ericheinen, 
hip bisher, täglich, und werden ohne Preiser: 
Hm hier um 3 Fl. 30 Kr., halbjährlich, durch 
erhöre Poſtämter aber mit verhältnißmäßiger 
bung adgelaſſen. Durch ſehr bedeutende Ver: 
Du, ungen im Poſtenlaufe erhält der größte Theil 
R utſchlands die wichtigen wefteuropäifchen Nach: 
g Öten ſowohl, als auch die aus Süd- und Nord: 


h Möglichſte ſowohl in Hinſicht ‚einer beſchleu⸗ 
Sun Poſtcommunication, als auch des ſchnellen 
g zes und Druckes bewerkſtelliget. Zu dieſem 
die ck find drei, durch Dampftraft getriebene Schnell: 
g fen fortwährend in Bewegung. Zuverläſſige 

pondenzen und gediegene, auserwählte Ori⸗ 
ee geben dieſen Blättern noch einen be⸗ 
ihre en Werth, ſo wie ſich auch dieſelben durch 
op außerordentlich ſtarke Verbreitung zur Auf⸗ 
beane von Bekanntmachungen jeder Art beſon⸗ 
nützlich erweiſen. : 


Die Expedition des Frankfurter 


Horn⸗Konzert, 
u. ausgeführt 
dem Muſikchor der 1ften Abtheilung 6fter 
Artillerie Brigade, 
findet heute 
im Garten zu Lindenruhe ſtatt, 


wozu ergebenſt einladet: 


Bittner, Koffetier. 


ither, und es wird ſomit das Außerordentliche 


ki 


Daß ſich die Erſte mit der Zweiten 
Darf um die Herrſchaft ſtreiten. 


eingetroffenen Kunſtſachen wieder er⸗ 1 erſchienen und in der Buch 


Gab's häufig ſchon 

Konfuſion 

Und Jammer hinterdrein. 
D'rum herrſchte ſtets 

Die Zweit' allein. 

Doch aller Jammer größter iſt, 
Wenn ſelbſt die Zweite 


Sonſt vernünft'ger Leute 
Vom ſchlechten Ganzen 
Gefeſſelt iſt. 


4. — 22. Varometer 
A 


Morg. 5 u. 
gu. 
Mtg. 12 u. 


Nm. Zu. 27“ 11,86 


Minimum + 14, 9 Maximum + 20, 5 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


| Deutſch 


Das erſte Heft vom 


Abd. 9 u. 27“ 0 32 + 17, 0 


27“ 10,68 
27“ 11,00 
27“ 11,11 


— 


es Nationalwerk fuͤr alle Staͤnde. 


NR 2 


- — | Wind. Gewölk. 
inneres. ] aͤußeres. feuchtes. 
16. 2) + 13, 2jn. 4% Wölechen 


12, 8 NO. 4° heiter 

+ 14, 40 N. 20 Se 
15, IIND. 219] große Wolken 
14, IIND. 53% = . 


16 0 ＋ 14, 9 
17, 0 18, 0 
18, 2 20, 8 
18, 4 20, 5 


(Temperatur.) Oder + 17,2 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Handbuch des Wiſſenswürdigſten 


aus der 


Natur u. Geſchichte der Erde u. ihrer Bewohner. 


Von D. L. G. Blanc, Domprediger und Profeffor zu Halle. 
Dritte verbesserte und vermehrte Auflage. 


aben. 


handlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu 


Preis der Ausgabe mit Atlas, A Heft 12% Sgr. = 10 gGr. = 45 Kr. rhein. 

N 12 40 Kr. Conv. Val. 

Preis der Ausgabe ohne Atlas, à Heft 7% Sgr. = 6 gGr. = 27 Kr. rhein. 
24 Kr. Conv. Val. 

Ein unentbehrliches Hand- und Hülfsbuch für alle diejenigen, welche nach Bildung und Ver⸗ 
mehrung ihrer Kenntniſſe ſtreben; ein herrliches Erinnerungsduch für alle Gebildete, welche früher 
Geleſenes und Erlerntes ſich wieder ins Gedächtniß rufen wollen! f 

Wer ſich mit dem Inhalt von Blanc's Handbuch vertraut gemacht hat, und ſo in klarer, 
gedrängter Ueberſicht das Wiſſenswürdigſte aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewoh⸗ 
ner überblickt, der darf ſich dreiſt zu den Gebildeten zählen. 


Halle, im Mai 1837. 


C. A. Schwetschke und Sohn. 


Für das gebildete Publikum, insbeſon⸗ 
dere für Aerzte und Studirende 
aller Fächer. 

In der P. Balzſchen Buchhandlung zu Stutt⸗ 


gart iſt erſchienen und kann durch alle Buchhand⸗ 
lungen des In- und Auslandes bezogen werden, 


in Breslau und Pleß durch Ferd. Hirt 
(Breslau: Ohlauer Straße Nr. 80): 


Anthropologie 
für das gebildete Publikum. 
Auch unter dem Titel: 


Der Men ſch 


nach den verſchiedenen Seiten ſeiner Natur. 


Von 
Karl Friedrich Burdach. 
Mit drei Kupfertafeln in Folio. 
Vollſtändig. Preis 4 Rthlr. ſächſ. 


Inhalt der fünften (letzten) Abtheilung: Das 
Menſchengeſchlecht. 1) Die Stellung des Men⸗ 
ſchengeſchlechts in der organiſchen Welt: Kosmiſches 
und telluriſches Leben. Die org. Weſen. Das 
Pflanzenreich. Das Thierreich. Der Menſch. — 
2) Die Verhättniffe der org. Welt: Die org. Weſen 
zur unorg. Welt. Die org. Weſen untereinander. 
— 3) Die Verſchiedenheiten im Menſchengeſchlechte: 
Die Individualitäten. Die Menſchenſtaͤmme. — 
4) Die Entwickelung des Menſchengeſchlechts: Die 
Bildung der Erde. Die Entſtehung der org. Weſen. 
Die Fortdauer. Die Vertheilung der org. Weſen. 
Das Vaterland des Menſchengeſchlechts. Die Ver⸗ 


mehrung des Menſchengeſchlechts. Seine Verbrei⸗ 
tung. Seine Urgeſchichte. Sein Fortſchreiten. 
Die Königl. Berliner Zeitung enthält in Nr. 53 
d. J. folgenden Artikel über dieſes Werk: 
Berlin. Es iſt kürzlich von Stuttgart aus 
ein Buch zu uns gelangt, das unſer höchſtes For⸗ 
ſchungsziel — den innern und äußern Menſchen 
ſelbſt — zum Gegenſtand hat, und das bei ernſter 
Lektüre zu jener ſeltenen, reinen Natur-Anſchauung 
verhilft, die von idealer Ueberſchwenglichkeit wie 
von empfriſcher Dürre gleich weit entfernt iſt. Das 
Buch nennt ſich: „Der Menſch nach den verſchie⸗ 
denen Seiten feiner Natur “; fein Verfaſſer iſt der 
literariſch⸗ gefeierte Geheime Rath und Profeſſor 
K. F. Burdach zu Königsberg in Pr., und hier 
wird davon gefprochen, weil es in ächter Popula⸗ 


rität abgefaßt die gebildeten Stände ſich zu Leſern 


bedingt. Aerzte und Philoſophen haben zwar be⸗ 
reits ſeit Otto Gaß manns Zeit, alſo feit dem Ende 
des 16ten Jahrhunderts ſchon, die Anthropologie 
oder die Lehre vom Menſchen nach ſeiner körper⸗ 
lichen und geiſtigen Seite nicht aus den Augen 
gelaſſen; die Beſtrebungen aber, die Saat dieſer 
Lehre auch auf den Boden der gebildeten Kreiſe 
ſegenvoll auszuſtreuen, gehören erſt der neueſten 
Zeit an. Unter den verſchiedenen Richtungen der⸗ 
ſelben haben ſich immer diejenigen als die frucht⸗ 
barſten herausgeſtellt, welche das menſchliche Leben 
als eine geiſtig⸗ſinnliche Erſcheinung deuten, und 
in denen mit den Schilderungen der phyſiologiſchen 
Formen auch die ſittlich⸗intellektuellen Begriffe, die 
den vornehmſten Stab für die Beurtheilung der 
Seelenthätigkeit abgeben, klar entwickelt zugleich 
hervortreten. Nun iſt aber Karl Friedrich Burdach 
der vorzüglichſte phyſiologiſche Schriftſteller der Ge⸗ 


genwart da, wo es im Gebiete der organ. Natur 
und ihrer unüberſehbaren Millionen Einzelnheiten 
geiſtvolle Ableitung aus oder zu allgemeinen Prin⸗ 
zipien für die Feſtſtellung der phyſiologiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaft gilt; wer kann alſo berufener ſein, als 
er, der auch von dem Genius der Popularität die 
nöthige Weihe empfangen, die phyſtologiſche Doktrin 
als Anthropologie genießbar zu machen! — Seine 
Aufgabe war hier in fünf Abtheilungen, nach den 
Ueberſchriften: 1) das leibliche Leben, 2) das 
animale Leben, 3) das Seelenleben, 4) der Ver⸗ 
lauf des Lebens, und 5) das Menſchengeſchlecht, die 
geſammte körperliche und geiſtige Natur des Menſchen 
nach ihren Erſcheinungen und Kräften, nach deren 
gegenſeitiger Verbindung und ihrem Verhältniſſe 
zu der Welt, Behufs einer umfaſſenden, klaren 
und lebendigen Anſchauung unſeres Weſens auf 
eine Geiſt und Gemüth zugleich befriedigende Weiſe 
und in Gedrängtheit (auf etwa 800 Seiten mit 
Abbildungen) darzuſtellen. Dieſe nutzreiche Auf⸗ 
gabe erſcheint nun auch, ſowohl nach der Form 
der Einrichtung und dem Maße der Mittheilung, 
als beſonders nach der ganzen Art der Darſtel⸗ 
lung, auf das beſte gelöſt. Wie allen zahlreichen 
Werken dieſes großen Lehrers, liegt auch dieſem 
eine muſterhafte Architektonik zu Grunde, und die 
gerundete, ſyſtematiſche Abgeſchloſſenheit thut der 
Eleganz und Gemüthlichkeit der Darſtellung keinen 
Eintrag. Nirgends fehlt die innere Verbindung 
der nothwendigen Geſetze der Natur mit den freien 
Geſetzen des Geiſtes; die Mannichfaltigkeit des 
Lebens wird erfahrungsmäßig geſchildert, und dabei 
immer die ihr zum Grunde liegende Einheit des 
Gedankens entwickelt, kurz: Idee und Stoff ge⸗ 
hen überall vortrefflich Hand an Hand. Indem 
nun ſo das meiſterhafte Werk die Ausbeute 
der geſammten phyſiologiſchen Wiſſenſchaft zum 
Gemeingut Derer machen will, die eine höhere 
und Bildung erſtreben, 


hafte Selbſterkenntniß auf eine unſerem Zeitalter 
und ſeinen Forderungen ſehr angemeſſene Weiſe 
und verdient ſonach die allgemeinſte Aufmerkſam⸗ 
keit. Wie aber ſelbſt Aerzte, ſo viel ſie auch im⸗ 
merhin ſchon von dem vollendeten Autor zu er⸗ 
warten gewohnt ſind, hier noch Vielem begegnen, 
was ſie in deſſen nech unbeendigter neueſten Phy⸗ 
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Bei dem Buchhändler Ferd. Dümmler in 
Berlin ſind im Laufe dieſes Jahres folgende 
Bücher erſchienen, welche in allen Buchhandlungen, 
namentlich in Breslau bei G. P. Aderholz zu 
erhalten ſind: 

Blondel, A. L., über die militairiſchen 
Pflichten und den militairiſchen Geiſt. Aus 
dem Franzöſiſchen überſetzt von einem Preuß. 
Offizier. 8 Gr. 

Blumgarten, J. C. F., Entwürfe und 
geſammelte Materialien zu Katechiſationen 
über die Lehren und Wahrheiten der chriſtli⸗ 
chen Religion. Ein Hand⸗ und Hülfsbuch 
für Lehrer. 1ſter Theil (die chriſtlichen Glau⸗ 
benslehren.) 2te Ausg. 12 Gr. 

Clauſewitz, General, C. v., hinter⸗ 
laſſene Werke über Krieg und Kriegführung. 
or Bd., hat auch den Titel: „Strategiſche 
Beleuchtung mehrerer Feldzüge von Guſtav 
Adolph, Türenne, Luxenburg und andere his 
ſtoriſche Materialien zur Strategie. 1 Rtlr. 


16 Gr. 

Deſſelben Werks 10r Bd., hat auch 
den Titel: „Strategiſche Beleuchtung meh⸗ 
rerer Feldzüge von Sobiesky, Münich, Frie⸗ 
drich d. Großen und dem Herzog von Braun⸗ 
ſchweig und andere hiſtor. Materialien zur 
Strategie. 2 Rtlr. 

Lopſius, R., zwei ſprachvergleichende 
Abhandlungen. 1 Rtlr. 

Bauer, B., Zeitſchrift für ſpekulative 
Theologie, in Gemeinſchaft mit einem Verein 
von Gelehrten herausgegeben. 2 Bd. 2 Rtlr. 
12 Gr. 

Rudorff, A. A. T., Grundriß zu Bor: 
leſungen über den gemeinen und preuß. Cir 
vilprozeß. 1 Rtlr. 


univerſelle 9 4 2 2 
bezweckt es eine allſeitige und darum wahr⸗ Eſchricht, D. F., u. J. Müller, über 


die arteriöfen und venöſen Wundernetze an 
der Leber des Thunfiſches und einen merk⸗ 
würdigen Bau dieſes Organes. Mit 3 Ku⸗ 
pfertafeln. 2 Rtlr. 16 Gr. 

Hoßbach, W., Predigten, te Samm⸗ 
lung, hat auch d. Titel: „Predigten über ei⸗ 
nige Gleichnißreden des Erlöſers.“ 22 Gr. 


ſiologie als Erfahrungswiſſenſchaft vorläufig noch Simon, A. H., u. H. L. v. Strampff, 


nicht finden, davon hat Unterzeichneter in dem 
letzten Scücke feiner mediciniſchen Central-Zeitung 
ſchon geſprochen (in welcher er beſonders darauf 
aufmerkſam macht, daß dieſes Lehrbuch namentlich 
auch Lehrern, zur Grundlage bei akademiſchen Vor⸗ 
leſungen, und Aerzten bei anthropologiſchen Vor⸗ 
trägen in gebildeten Kreiſen ſehr willkommen ſein 
dürfte.) Dr. J. J. Sachs. 


Bei W. Köhne in Nordhauſen iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau u. Wlefi bei Ferd. Hirt 


zu bekommen: 


Allgemeine Thierheilkunde, 
nach homöopathiſchen u. iſopathiſchen Grund⸗ 
ſätzen. 
Bereitung und Wirkung der bis jetzt geprüf- 
ten und in den Krankheiten der Hausthiere 
mit Erfolg angewandten homöopathiſchen und 
iſopathiſchen Heilmittel. Nach den Quellen 
und eigenen Erfahrungen bearbeitet von F. G. 

Ledebour, der Phil. Doctor und ausüben⸗ 
dem Thierarzte. Oktav. Broſch. Preis 
15 Sgr. 
Die Homöopathie thut auch in der Thierheil⸗ 
kunde Wunder! — Hier in dieſem Werkchen wird 
für wenige Groſchen gelehrt, wie man ſein Vieh 
ſelbſt heilen und ſich die dazu erforderlichen Mittel 
bereiten kann. 
r 
Beim Antiquar Böhm, Oderſtraße Nr. 17, 
‚im gold. Baum, iſt in Kommiſſion zu haben: 
5 5 Hephata, © > 
oder Entdeckungen u. Bekenntniſſe eines Freimau⸗ 
ers; m. 60 illum. Abbild., 1836, für 3 Rthlr. 
Rockſtroh, die Kunſt in Pappe zu arbeiten, für 
die Jugend; m. 20 Kupf., ſtatt 1Y, Rthlr. für 
20 Sgr. Handbuch f. Landwehr⸗Offiz. 20 Sgr. 


Bulwer's Werke, 


30 Bde. 1836, noch ganz neu f. 3 Rthlr. Thär, 
rationelle Landwirthſch. 4 Bde. 1832, noch neu, 
L. 10% Rthlr. für 6 Rthlr. Krügers Pred. 2 

Bde 15 Sgr. * 


Entſcheidungen des Königl. Geheimen Ober: 
Tribunals. ir Bd. 2 Rtlr. 8 Gr. 

Geſetze über die Ehe für das König⸗ 

reich Polen. 6 Gr. 

Hoffmann, K. J., griechiſches Leſebuch 
für Anfänger und Geübtere, nebſt einer Bei⸗ 
ſpielſammlung für die Etymologie und für d. 
Syntax der gr. Grammatik von Buttmann 
und einer Karte von Griechenland. 1 Rtlr. 
8 Gr. 

Hagen, G., Grundzüge der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeits-Rechnung. Mit 1 Figurenta: 
fel. 1 Rtlr. 


Ehrenberg, ©. G., Zuſätze zur Er: 
kenntniß großer Organiſation im kleinen Raume. 
Mit 1 1 Rtlr. 8 Gr. 


Asa 2 Kupf. 
Nebſt vollſtändiger Belehrung über | — — Die Akalepben des rothen Mee⸗ 


res und der Organismus der Meduſen der 
Oſtſee, erläutert und auf Syſtematik ange: 
wendet. Mit 8 kolor. Kupf. und einer Ta⸗ 
belle. 6 Rtlr. 


Boeckh, J. C. A., de spinis hystri- 
cum. Acced. tabula lithogr. 8 Gr. 


Schmitz, W., die Kirchenordnung für 
die evangel. Gemeinden der Provinz Weſt⸗ 
phalen und der Rheinprovinz vom 5. März 
1835, mit einigen kirchenrechtlichen Erläu⸗ 
terungen und einer Einleitung über das Ver⸗ 
hältniß der Kirche zum Staate. 1 Rtlr. 
12 Gr. 

Berzeichniß der von Bradley, Piazzi, 
Salande und Beſſel beobacht. Sterne in den 
Theilen des Himmels, zwiſchen 1 56“ bis 
2h 4’ und 30 567 bis 5h 4“ gerad. Auf⸗ 
ſteigung x berechnet und auf 1800 reduzirt 
von J. J. Norſtadt in Prag und K. Knorre 
in Nicolajew. Akad. Sternkarten⸗Zone 2 
Uhr. Blatt 3 und Zone 4 Uhr. Blatt 5. 
TR 


Hoffmann, J. G., über die wahre 


Natur und Beſtimmung der Renten aus Bo⸗ 
den⸗ und Kapital⸗Eigenthum. 8 Gr. 
Zumpt, A. W., Observationes in Ru- 
tilii Claudi Namatiani carmen de re- 
ditu suo. 16 Gr. a 


Recht beliebten Verfaſſers. 


Beyrich, E., Beiträge zur Kenntniß 


der Verſteinerungen der Rheiniſchen Ueber 


gangsgebirge. ites Heft. Mit 2 lithogt. 
Tafeln. 16 Gr. 

Bei J. A. Mayer in Aachen iſt fo 
ſchienen und bei G. P. Aderholz in Bresla 
(Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben 

Vollſtändige 


kaufmaͤnniſche Bibliothek, 
im Vereine mit Mehreren herausgege 
von 
Dr. Fr. Hahn, 
Vorſteher einer Erziehungs = Anſtalt. 
Erſtes Heft. 
Auch unter dem Titel: : 
Handbuch des kaufmänniſchen 
Briefwechſels. 
Erſtes Heft. 8. elegant geheftet, 
preis 7 ½ Sgr. 
Deutſches Nationalwerk für alle 
Stände. 


Das erſte Heft vom 
Handbuch des Wiſſenswürdigſten 


aus der 


Natur und Geſchichte 
der Erde u. ihrer Bewohner / 


von 
Dr. L. G. Blane, 4 
Domprediger und Profeſſor zu Halle. 

Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage 

iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 

Breslau bei G. P. Aderholz (Ring: 

Stockgaſſen⸗Ecke) zu haben. 

Preis der Ausgabe mit Atlas A Heft 127% Sp 
= ohne Atlas à Heft 7% hg 
Ein unentbehrliches Hand» und Hülfsbuch f 

alle diejenigen, welche nach Bildung und Verne 

tung ihrer Kenntniſſe ſtreben; ein herrliches 

innerungsbuch für alle Gebildete, welche früher G 

leſenes und Erlerntes ſich wieder ins Gedichten 

rufen wollen. 1 
Wer ſich mit dem Inhalt von Blanc's DM 

buch vertraut gemacht hat und fo in klarer, 9 

drängter Ueberſicht das Wiſſenswürdigſte aus l. 

Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Bench 

ner überblickt, der darf ſich dreiſt zu den Geil 

ten zählen! 2 2 
Halle im Mai 1837. 

C. A. Schwetſchke & Sohn 


So eben iſt erſchienen und bei Fr. Henk, 
Buchhändler in Breslau, Blücherplatz Ni. 


u haben: 
f Handkuch 

5 e 8 | 
Preuß. Criminal⸗Rechts 


von 
J. D. H. Temme, 4 
Direktor des Inquifitoriats der Alt 
zu Stendal, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath und 
Mitglied des Litter. Vereins der 
Grafſchaft Mark. 
gr. 8. 1% Rehlr. 
Leipzig. Kollmann. 
Ein um ſo mehr empfehlenswerthes Werk 
alle Königl. Preuß. Gerichtsbeamten und 2 
gelehrten, da der Verfaſſer ſich ſchon durch A) 
Handbuch des Civiltechts, (2 Theile. 2 RUE, 
als einer ſolchen Arbeit vollkommen fähig! 


ſen hat. ir 

Im Verlags⸗Komptoir in Breslau 2 

erſchienen und in allen ſoliden Buchhand 

gen zu haben: 

Kock, Paul de. Frau, Mann 15 
Liebhaber. 3 Thle. 8. broſch. Ve 
papier. 3 Rtlr. 18 gGr. N 

Derſelbe. Andreas der Savoyarı 
3 Thle. 8. broſch. Velinp. Nfl. 5 f 

Derſelbe. Der Leichtſinnige. 2 
8. broſch. Velinpapier. 2 Rtl. fiche 

Dieſe Romane gehören ſowohl N 

Charakterſchilderung und lebhaften 


eben er⸗ 


Subscription 


2 2 


für 
t. 


l zu de 
als der intereſſanten Verwickelung wegen“ 8 mit 


anerkannt beften Werken des ſo fehr, 


lag 


ag eben iſt erſchienen und bei dem Unterzeich⸗ 
1 b vn Subferiptionspreife A 1 Thlr. 15 Sgr. 


d 
Deutſche Volks⸗ und Schul⸗ 
Bibel für Iſraeliten. 


Aufs Neue aus dem Maſſoretiſchen Texte über⸗ 
ſetzt von 


Dr. Gotthold Salomon. 


A. Goſohorsky, 
Albrechtsſtraße Nr. 8 


Die Proclama. 
29 15 vier combinirten sub Nr. 7, 8, 20 und 
Ba Hypothekenbuchs zu Schadewinkel gelegenen 
annſchen Bauergüter als ein complexus 
85 12,963 Thlr. gerichtlich geſchätzt, werden 
mM 29, November c., loco Schade winkel 
aſtirt. Die Taxe und Hppothekenſcheine kön⸗ 
klei an ordentlicher Gerichtsſtelle und in der Kan⸗ 
1 des unterzeichneten Richters eingeſehen wer⸗ 
u. Neumarkt, den 2. Mai 1837. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Ober⸗ 
Stephans dorf. 
i Moll. 
PPP 
„Fährnutzungs⸗ Verpachtung. 
M derem Auftrage zufolge fol am 27. dieſes 
Renate, Vormittags 10 Uhr, im Kretſcham zu 
egnitz (landräthlicher Kreis Neumarkt) die 
ir un der daſigen Oder-⸗Fähre, auf die drei hin: 
bis ander folgenden Jahre, vom 1. Juli d. J. 
mit dem letzten Juni 1840, an den Meiſtbie⸗ 
n öffentlich verpachtet werden. 
bieft le Pachtbedingungen liegen bei der Kaffe des 
€ gen Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts, fo wie beim 
Enſtcn en Steuer⸗Amte zu Neumarkt zur 


Brezla en. 7 N K 
u den 15. Juni 1837. 

ter Der Steuer⸗Rath 
— Dr. Winckler. 


€ Aufgebot. Ä 
Pa werden alle Eigenthümer, Ceſſionarien, 
A und ſonſtige Briefs-Inhaber nachbenann⸗ 
angeblich durch Brand⸗Unglück verloren gegan⸗ 
er Dokumente: 
5) des Hypotheken⸗Inſtruments vom 9. Mai 
1805 auf der Freigärtner⸗Stelle sub Nr. 
2 des Johann Friedrich Müller zu Mi⸗ 
chelau, nach Höhe 30 Rthlr,; 
des Hypotheken⸗Inſtruments vom 24. Juni 
1815 über 30 Rthlr., 3 
auf der Stelle sub Nr. 48 zu Michelau 
eingetragen; 
c) des Hypotheken⸗Inſtruments vom 24. No⸗ 
vember 1816 über 30 Rthlr., N 
auf det Stelle sub Nr. 48 zu Michelau 
eingetragen; 
des Hypotheken⸗Inſtruments über 30 Rthlr., 
auf der Freiſtelle zub Nr. 69 zu Mi⸗ 
chelau vom 30. Januar 1819; 
des Hypotheken⸗Inſtruments über 20 Rthlr., 
auf der Stelle sub Nr. 66 zu Michelau 
vom 16. Mai 1820; 
des Hypotheken⸗Inſtruments über 50 Rthlr., 
auf der Stelle sub Nr. 20 zu Michelau 
eingetragen vom 25. Oktober 18183 
des Hypotheken⸗Inſtruments über 25 Rthlr., 
auf der Stelle sub Nr. 74 zu Michelau 
vom 24. November 17975 
des Hypotheken⸗Inſtruments über 100 Rthlr., 
auf der Stelle sub Nr. 3 zu Michelau 
eingetragen vom 19. April 1819; 
des Hypotheken⸗Inſtruments über 40 Rthlr., 
auf der Stelle sub Nr. 13 zu Michelau 
eingetragen vom 5. März 1817, 
lichen die Inſtrumente von a bis h dem evange⸗ 
um . Kirchen⸗Aerario zu Michelau, das i aber 
Wo lch Anton Steinert zuletzt gehört 
dan z zum Termine 
2. September d. J. in dem Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Michelau, 
r Androhung der Präcluſion mit ihren 
Ionen und des Auferlegens eines ewigen Still: 
Lötdens hierdurch vorgeladen. 
wen, den 31. Mai 1837. 
Königl. Gericht der Stadt Löwen und des 
Marktfleckens Michelau. 


r Bekannt m a 

Sober Anordnung zufolge ſollen 
fi ommers 
charfen E 


50 


d) 
‘) 
f) 
8 
h) 
» 


Ray, 


auler der 


ung 

während dieſes 

die, an dem Hauſe der ſogenannten 

Nen cke auf dem Sande, an den Königlichen 

hieß 1 75 — Kreuzhof⸗ und Klarenmühl⸗ Gebäuden 

elbſt, nöthigen Baulichkeiten und Reparaturen, 
— 
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welche zuſammen auf 340 Rtlr. veranſchlagt find, 
in Ausführung kommen. 
Zur Verdingung dieſer Baulichkeiten und Re⸗ 
paraturen an den Mindeſtfordernden, iſt auf den 
26ſten Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, in dem 
Geſchäftslokale des hieſigen Königl. Rent: Amtes 
ein öffentlicher Licitations⸗Termin anberaumt wor⸗ 
den, an welchem rezipirte Werkmeiſter erſcheinen 
und ihr Gebot abgeben wollen. Jeder Licitant 
hat ſich mit einer Kaution von 60 Rtlr. zu vers 
ſehen, welche in baarem Gelde oder in Staats⸗ 
Papieren bis zur Beendigung dieſer Baulichkeiten 
deponirt bleiben. 
Die Licitations-Bedingungen und genehmigten 
Bauanſchläge werden am Termine zur Einſicht 
vorgelegt werden. Breslau, den 16. Juni 1837. 
Feller, 
Königl. Hof⸗Baurath. 


Verpachtung der Kirſchen auf den 
Chauſſeen. 

Am 26. Juni Vormittags um 9 Uhr wird in 
dem Gaſthofe zu Klettendorf die Verpachtung der 
Kirſchen auf der Chauſſee von Breslau nach 
Schweidnitz und an demſelben Tage Nachmittags 
um 4 Uhr auf der Chauſſee von Breslau nach 
Hünern in dem Gaſthofe zu Roſenthal öffentlich 
an den Meiſtbietenden ſtattfinden. 

Am 27. Juni Vormittags um 9 Uhr werden 
die Kirſchen auf der Chauſſee von Breslau nach 
Ohlau in dem Gafthofe zu Mertzdorf und Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr auf der Chauſſee von Ohlau 
nach Brieg in dem Gaſthofe zu Haydau öffentlich 
an den Meiftbietenden verpachtet. 

Am 28. Juni Vormittags um 9 Uhr wird die 
Verpachtung der Kirſchen auf der Chauſſee von 


dorf bis zur Regierungs⸗Departements⸗Grenze, in 
der Brauerei zu Loſſen öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden ſtattfinden. 

Am 30. Juni Vormittags um 9 Uhr wird die 
Verpachtung der Kirſchen auf der Chauſſee von 
Breslau nach Neumarkt in dem Gaſthofe zu Borne 
öffentlich an den Meiſtbietenden erfolgen, und 
am 1. Juli Vormittags um 9 Uhr werden die 
Kirſchen auf der Chauſſee von Breslau nach Parch⸗ 
witz, und zwar von Neumarkt bis zur Regierungs⸗ 
Departements⸗Grenze, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden in dem Zollhauſe zu Wültſchkau verpachtet. 
Die Pachtbedingungen ſind in der Wohnung 
des unterzeichneten Wegebau⸗Inſpektors (Ohlauer 
Vorſtadt, Kloſter⸗Straße Nr. 4) und bei den bei⸗ 
den Baumgärtnern Thiel und Grützmacher zu 
erfahren. Die Bezahlung für erſtandene Strecken 
muß gleich baar im Termine erfolgen. Die Pacht⸗ 
luſtigen werden erſucht, ſich gefälligſt hiernach ein⸗ 
zurichten. Breslau, den 14. Juni 1837. 

Viebig, 

Königl. Wegebau⸗Inſpektor. 


— — 


Auktions- Anzeige. 

In Folge Auftrages eines Königl. Oberlandes⸗ 
Gerichts zu Breslau werde ich den 29. Junius 
Vormittags 9 Uhr den hauptſächlich in Kleidern, 
Wäſche und Büchern beſtehenden Nachlaß des Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht-Aſſeſſors Hartlieb, zu wel⸗ 
chem auch eine nicht unbedeutende Käferſammlung 
gehört, auf dem Auktionsgelaß des hieſigen Königl. 
Lande und Stadt⸗Gerichts an den Meiſtbietenden 
verſteigern. 
Creuzburg, den 17. Junius 1837. 

Der Königliche Kreis⸗Juſtizrath Giefe. 


Auktion. 
Am often d. M. Vorm. 10 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, Pretiofen, 
worunter zwei Perlenhalsbänder mit brillan⸗ 
tenen Schlöſſern, brillantene Ohrringe, Per: 
len⸗Armbänder mit rautenen Schlöſſern ꝛc. u. 
Silberzeug, wobei Tiſchtücher, Meſſer, Ga⸗ 
beim, Löffel x. öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 
Breslau, den 21. Juni 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Am 26ſten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth und 
eine eiſerne Klöppelmaſchine zu 64 Klöppeln, öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 20. Juni 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Schmiedebrücke Nr. 37 iſt ein meublirtes Zim⸗ 
mer zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 


Brieg nach Schurgaſt zu, und zwar von Jägern⸗ 


Der Plan 
der Gegend um Bernſtadt und Namslau, 
im Maaßſtabe von 4 Zoll die Meile, oder 0000; 
zum Gebrauch während der diesjährigen Herbſtübung 
der Königl. 11ten Diviſion; im Mai d. J. ſpeciell 
aufgenommen und nachſtehende Orte enthaltend: 
„Bernſtadt, Namslau, Vielguth, Sadewitz, Vogel⸗ 
geſang, Patſchkey, Kunzendorf, Zantoch, Poſtelwitz, 
Langenhof, Taſchenberg, Gr. und Kl. Zöllnig, 
Crompuſch, Schützendorf, Korſchlitz, Allerheiligen, 
Grüttenberg, Schmoltſchütz, Wabnitz, Naucke, Buch⸗ 
wald, Pangau, Eisdorf, Woitsdorf, Jacobsdorf, 
Wilkau, Weidenbach, Laubsky, Kraſchen, Demnig, 
Ellguth, Böhmwitz, Giesdorff, Altſtadt, Deutſch⸗ 
Marchwitz, Jauchendorf, Michelsdorf, Obiſchau, 
Krikau, Kaulwitz, Schmograu, Paulsdorf, Eichgrund, 
Galbitz, Ober⸗ und Nieder⸗Mühlwitz, Ober⸗ und 
Nieder⸗Schönau, Gr. Ulbersdorf, Reeſewitz, Bogus⸗ 
lawitz, Dalbersdorf, Grünwitz, Oberath, Gimmel, 
Stronn, Pontwitz;“ 
iſt in Breslau in der Buchhandlung des Herrn 
G. P. Aderholz (Ring: u. Stockg.⸗Ecke Nr. 53) 
und in Bernſtadt bei Herrn Kaufm. Seeliger 
(auf dem Ringe) das Exemplar zu 1 Rtl. zu haben. 
Breslau, den 23. Juni 1837. 


Bücher verſtei gerung. 

Montag den 26. d. Mts. und folgende 
Tage, Nachmittags von halb 3 Uhr an, 
werde ich, Albrechts-Straße im deutſchen 
Hauſe, die zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Antiquar Preuß gehörigen Bücher ver⸗ 
ſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


— en u 


Sonnabend den 24. Juni, wird bei mir von 
einer gemäſteten Kalbe das Fleiſch derſelben aus⸗ 
geſchoben, wozu Unterzeichneter ergebenſt einladet, 
und ſich zugleich zum bevorſtehenden Viehmarkt 
mit Aufwartung von guten Speiſen und Geträn⸗ 
ken, zu denen letztern namentlich eine gute Fla⸗ 
ſche Rheinwein gehört, empfiehlt: 
ke au f * 
Koffetier, Offne Gaſſe Nr. 13 vor 
dem Oderthor. 


Berichtigung. In der Anzeige von M. Ra⸗ 
witſch geſtriger Zeitung muß es heißen: iſt 
1 Waagegalgen, nicht Waagebalken, für 3 Rtl. 
zu haben. 


Sehr fette neue Matjes⸗Heeringe 


empfing heut per Fuhre und empfiehlt: 


Chriſt. Gottl. Müller. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt der 
zweite Stock in Nro. 14 der Elifabeth = Straße. 
Das Nähere im Gewölbe. 


Zu vermiethen iſt eine freundliche, meublirte 
Stube, Neuſtadt, Breite Straße Nr. 29, nahe 
an der Promenade. 


Albrechtſtraße Nr. 44 iſt eine meublirte Vor⸗ 
derſtube nebſt Schlaf⸗Kabinet zu vermiethen. 
— .NAHlv.....8ůůů3ö3ßðśQG 
Bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit den 24. d. 
nach Dresden und Teplitz, und den 25. d. nach 
Berlin, zu erfragen Reuſche⸗Straße im Rothen 
Hauſe in der Gaſtſtube. 8 


Zu verkaufen 
iſt gute Düngeraſche bei F. W. Simon auf der 
Malergaſſe Nr. 28. 


Schaf⸗Maſtbieh⸗Verkauf. 
Bei dem Dominio Schönfeld bei Konſtadt ſte⸗ 
hen 180 Stück ſchwer gemäſtete Schöpfe zum 
Verkauf. 


Wagen = Anzeige. 

Eine ruſſiſche Kibitke oder ganzbedeckter Reiſe⸗ 
wagen mit eiſernen Achſen wird verkauft, oder 
auch auf Reiſen verborgt. J. Schmidt, Satt⸗ 
lermeiſter, Biſchofsſtraße Nr. 8. 


4 Bald zu beziehen = 
iſt eine mit allen Bequemlichkeiten verſehene Gar⸗ 
con⸗Wohnung von 1 Zimmer und Kabinet im 
2ten Stock vorn heraus; das Nähere ebendaſelbſt 
hinten heraus, Junkernſtraße Nr. 19. 


Zu vermiethen iſt Riemerzeile Nr. 18 eine kleine 
helle und freundliche Stube mit einer kleinen lichten 
Küche, für eine ſtille Perſon, und dieſe Johanni 
zu beziehen. 


Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden vom 


* 


Arzt und Geburtshelfer zu Paris. Preis pro Schnure 1 Rtlr. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei Herrn J. B. Weiß. 


Bei der jetzt eingetretenen warmen Witterung, wo jeder Raucher gern eine leichte Pfeife Tabak raucht, empfehle ich den von mir fabrizirten 


Holländiſchen Tabak ohne Rippen 


Dieſer Tabak hält zwar beim Rauchen nicht ſehr an, da die Rippen daraus entfernt worden ſind; um ſo ſicherer aber kann er von 
ohne den geringſten Nachtheil befürchten zu dürfen. 


geraucht werden, 
Breslau. Juni 1837. . 


Bamberger Pflaumen, Re 


ſelbſt wenn er auch an Hals⸗ 


1056 
Zahnperlen. 


—— — 


Doctor Ramgois, 


in ½ und ½ Pfd. Paketen, das Pfd. 7 Sgr. 


und Bruſtbeſchwerden litte, 


von vorzüglich gutem Geſchmack, empfing und offerirt billig: 


e 


wie auch die geſchmackvollſten Weſten- und 


= 
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Handlung für Herren 


Aufträge auf fertige, nach den neueſten 


Eine große Auswahl der neueſten fertigen 


neueſten Sommermützen, Staubmäntel, Reiſeſäcke, Reiſeflaſchen, Reiſekiſſen und die neue⸗ 
ſten bunten Sommerhemden, erhielt und empfiehlt die neue Tuch- und Mode⸗Waaren⸗ 


des L. Hainauer jun., 
Riemerzeile Nr. 9. 2 


Jo h. Bern h. Weiß, 7 


Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 


Sommerweſten, das Stck. zu 11, Rtlr., N 
Beinkleiderzeuge; extra feine Filzhuͤte, die @ 
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Journalen gearbeitete Herren⸗Anzüge werden 


beſtens beſorgt, und ſolche auf Verlangen binnen 24 Stunden geliefert. 


RR, 


Ein Conditor⸗Gehülfe, 
welcher die Schweizer Bäckerei aus dem Grunde 
verſteht, kann ſich melden, Schmiedebrücke Nr. 33, 
im Gewölbe. 


Feinſtes Speiſe⸗Oel 
und alt abgelagertes Leinöl empfiehlt die Oel⸗Fa⸗ 
brik: J. W. L. Vaudel's Wwe., 
Hintermarkt, nahe am Ringe. 


RETTET RITTER 


Gummi⸗Hoſenträger 
für 17%, 20 und 25 Sgr., 
erhielten wir heute wieder in großer Aus⸗ 
wahl und ſolche empfehlen. 
e br. Nei ſſer, 
Ring Nr. 24. 
NN N 


Ausſchieben. 
Morgen den 24. Juni gebe ich ein Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Ausſchieben, wozu ergebenſt einladet: 
A. Stöhr, 
Nikolai⸗Thor, Kirchgaſſe Nr. 6. 


Sonntag den 25. Juni, ladet zum Welseſſen 
ergebenſt ein und bemerkt, daß auch ein Hahn⸗ 
ſchlagen mit einem gut beſetzten Konzert ſtattfin⸗ 
den wird: Anders, in Goldſchmiede. 


Reiſe⸗Anzeige. 

Eine Dame, die den 25. d. Mts. nach Dres⸗ 
den reiſt, wünſcht zu dieſer Reiſe Eine oder Zwei 
Damen als Geſellſchafterin. Nähere Auskunft 
ertheilt: Heimann Frankfurther, 

Reuſcheſtraße Nr. 28, 2 Stiege n. 

Ein in Federn hängender bequemer Chaiſe⸗Wa⸗ 
gen geht den 25. oder 26. d. Mes. leer nach 
Berlin. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefäl⸗ 
ligſt melden bei: 

Heimann Frankfurther, 
Reuſcheſtraße Nr. 28, 2 Stiegen. 


S RE RE 


3” Johanni zu beziehen 
iſt der 1ſte retablirte Stock eines anftändigen Hau: 
ſes, beſtehend aus 3 Zimmern vorn heraus, mit 
3, 2 und 1 Fenſter, und 3 dergleichen kleineren, 
jedes mit 2 Fenſtern, alles unter einem Haupt⸗ 
verſchluß, geräumiger lichter Küche nebſt hinläng⸗ 
lichem Boden und Keller⸗Raum. 

Anſtändige Miether erfahren das Nähere: Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 19 im 2ten Stock. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Belblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fü 
Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ftatt, 


Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige 
zu machen, wie ich mich am hieſigen Ort als Ju⸗ 
welen⸗, Gold⸗ und Silberarbeiter etablirt habe. 
Der mehrjährige Aufenthalt in den Städten Wien, 
Genf und Paris, wo ich in den bedeutendſten Eta⸗ 
bliſſements arbeitete, ſetzt mich in den Stand, je⸗ 
den in dieſes Fach ſchlagenden Auftrag auf das 
deſte und eleganteſte auszuführen. 

Durch die ſolideſte Bedienung werde ich das mir 
gütigſt zu ertheilende Vertrauen ſtets zu erhalten 
wiſſen. 

Breslau den 19. Juni 1837. 


Julius Seeliger, 


Hintermarkt Nr. 6. 


Das feinſte 
Kartoffel⸗Mehl 
verkauft das Pfund mit 2 Sgr., den Centner 
mit 6 Rthlr.: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Von der bei mir ſo ſchnell vergriffenen 


friſchen Glätzer Kern⸗ 
Butter 


empfing ich wieder eine bedeutende Zufuhr von 

ausgezeichneter Güte, in Gebinden zu 3, 6 und 

12 Quart, und empfehle ſolche zu 
herabgeſetztem Preiſe. 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. 


Gubener Rothwein, 1834er Gewächs, von ganz 
vorzüglicher Qualität, empfiehlt äußerſt billig: 
C. A. Kahn, Schweidnitzer Str. 


Ganz gute große leere Wein⸗Gebinde ſind zu ver⸗ 
kaufen Junkernſtraße Nr. 14. 


2 9 


Jin 


Guftav Krug, 


Schmiedebrücke Nr. 59. 


Danziger Bier. 
Ich habe ein Gebräu braunes Danziger DopP 
Magenbier gebraut, wie es in jener Stadt in 
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ven 
ausgezeichneter Güte gefunden und weit verſchift 
wurde, und lade alle Bierkenner und Freunde eil, 
von dieſem vorzüglichen Früͤhſtückbiere Gebrauch 17 — 
machen, und ſichere im 1 den beſten Et folg lu 
ec ck, Kretſchmer, 
Schmiedebrücke Nr. 58 > der S 


Danzig. En 
Berkaufs-Anzeige, 


Ein Strumpfwürker⸗Stuhl, in ſehr gutem u 
brauchbaren Zuſtande, iſt biuig zu verkaufen; IM 
Hoſpital ad St. Trinitatem beim Zwingerplas“ 
in der Hoſpital⸗Stube sub Nr. 9. E 

Breslau den 19. Juni 1837. 1 

Flachwerke, Hohlwerke, ſo wie Mauerziegeln von 
anerkannt vorzüglicher Qualität, find zu da, 
Preiſen bei der neu eingerichteten Flachwerkfabi 
zu Carlsdorf, Nimptſcher Kreiſes zu haben. 


Wohlfeile wattirte Decken, 
Morgenröcke für Herren und Damen, fo wie ad 
ſehr billige Sommerröde und Staubmäntel empfien 
zu auffallend billigen Preiſen die Tuch⸗ und 0 
derhandlung von: H. Lunge, Ring: und 
brechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 5 
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Mit Looſen zur met { 
Klaſſe 76 ſter Lotter 
welche den 20. und 2 
Juli gezogen wird, en? 
pfiehlt ſich zur geneigt 
F. Shummel, 
Ring Nr. 16. 55 


Abnahme beſtens: 


Angekommene Fremde. 1 
Den 21. Juni. Gold. Gans: Hr. Kaufm. wa, 


a. Oppenheim. — Gold. Krone: Hr. Land⸗ u. St 
richter Aſchenborn aus Reppen. — Gol d. Zepter: 
Erzprieſter Wagner a. Jariſchau. — Gold. Schwer? 


Mittelſtaͤdt aus Oſtrowo. — Deut ſche Haus: He 
Gutsb. v. Hahn a. Nieder⸗Arnsdorf u. Bauer a. Beletih, 
Hr. Lieut. v. Hacke aus Potsdam. — Zwei golden 
Loͤwen: Hr. Dr. med. Härtel a. Mittelwalde. Ae N 
v. Scheliha a. Zeſſel. Hr. Kaplan Kolbe a. Woͤlfels — 
Hotel de Pologne: Hr. Superintendent Heinrich du ‚ 
Roſenhayn. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutöb, San 
aus Danchwig. Frau General-Paͤchterin Hofrichter yon 
Kızpiganowig, Hr. Hptm. v. Hirſch u. Hr, Lieut. nz 
Hirſch aus Petersdorf. Hr. Juſtiziarius Scheurich al 
Wartenberg. f 
Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. 65. Hr. Paſtor Be 
a. Berndorf. Dummeren 3. Hr. Mendant Bier die 
Mittelwalde. Kloſterſtr. 82. Frau Regierungs-Sel 
Kaifer a. Dresden. 1 


Getreide- Preife, 


Breslau den 22. Juni 1887. 


Höch ſt er. Mittleren RNiedeiaßt, 
Waizen: 1 Mil 8 Sgr. — Pf. 1 Mel. 5 Sgr. — Pf. 1 Mil. 5 Ser. 27 
Roggen: 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. — Rilr. 26 Sgr. 6 Pf. — Rtir, 23 Sgr. — pr. 
Gerſte: — Mtle. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. — Mile 17 Sgr. 6 


Hafer: — Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


— Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 


— Rtlr. 12 Sgr. 6 0 


Der vierteljährige Abonnements: Preis für dieſelbe in Sersinbung, mit DR 


1 


